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Unsere Redaktion bietet im Internet ständig aktuell für die Fach- und Führungs-
kräfte im Verkehrsbereich Informationen, Veranstaltungen, Seminare, ein
Diskussionsforum, ein Adressenverzeichnis bis hin zu einer Jobbörse und virtu-
ellen Branchenmesse unter: www.publictransport-cargologistics.com
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Ich freue mich, Sie auf dem 4. Deutschen Nahverkehrstag in
Neustadt an der Weinstraße begrüßen zu dürfen. Der Deut-
sche Nahverkehrstag ist zu einer Institution in der Fachwelt
geworden und bietet Ihnen in diesem Jahr unter dem Motto
„Wettbewerb im öffentlichen Verkehr“ ein umfangreiches und
informatives Angebot an Fachreferaten sowie die Vorstellung
innovativer ÖPNV-Projekte aus dem In- und Ausland.

Seit der Regionalisierung des öffentlichen Personennahver-
kehrs gewinnt der Wettbewerb immer stärker an Bedeutung

und bietet den Län-
dern und Bestellern
die Möglichkeit, die
Attraktivität und die
Wirtschaftlichkeit im
öffentlichen Verkehr
weiter zu steigern. In
Rheinland-Pfalz wur-
de der Betrieb auf
sechs Nahverkehrs-
strecken bisher im
Wettbewerb verge-
ben. Das Land Rhein-
land-Pfalz ist maß-
geblich am größten
europaweiten Aus-
schreibungsverfah-
ren, der S-Bahn
Rhein-Neckar, betei-
ligt und plant bis
zum Jahre 2010 den

gesamten Betrieb auf allen rheinland-pfälzischen
Nahverkehrsstrecken auszuschreiben. Auch im Busbereich
laufen die Vorbereitungen für erste Ausschreibungen.

Im Rahmen des 4. Deutschen Nahverkehrstages werden wir
das Thema Wettbewerb aus den unterschiedlichen Perspekti-
ven betrachten und diskutieren. Ich hoffe, wir können hier-
durch dazu beitragen, dass ein fairer und qualitativ hochwer-
tiger Wettbewerb in den kommenden Jahren stattfinden wird.

Ich wünsche Ihnen erlebnisreiche Kongresstage mit vielen
interessanten Gesprächen und einem unvergesslichen
Erlebnisabend vor der historischen Kulisse des Hambacher
Schlosses.

Ihr

Hans-Artur Bauckhage

Minister für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau
Rheinland-Pfalz
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Der Deutsche Nahverkehrstag – mit seiner nunmehr 4. Veranstaltung – ist
eine wichtige Plattform für den Gedankenaustausch rund um den ÖPNV ge-
worden: Grußworte und Statements der Initiatoren.
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Die vollständige Programmübersicht und erläutert die Projektthemen des
4. Deutschen Nahverkehrstages.
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Bahnhöfen, deren Ticketschalter endgültig geschlossen werden sollen,
werden in Rheinland-Pfalz und auch in Nordrhein-Westfalen mit einer cle-
veren Idee „re-stationed“. Ein Kundenservice ganz neuer Qualität mit in-
teressanten Zusatzleistungen gebündelt, belebt die Bahnhöfe. Angeneh-
mer Nebeneffekt: es werden Dauerarbeitsplätze für behinderte Langzeit-
arbeitslose geschaffen. Eine lobenswerte Initiative, die der VFFV anlässlich
des 4. Nahverkehrstages auszeichnet.
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Was in einigen Bundesländern noch fehlt, in Rheinland-Pfalz schließt sich
nunmehr die Landkarte mit flächendeckenden Verbundräumen. Jetzt kann
es mit dem Ausschreibungswettbewerb richtig losgehen.
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Interview mit Clemens Bleyl, ein Geschäftsführer „der die dreckige Wä-
sche anderer wäscht“ und seine Kunden dafür auch noch mit Luigi Colani
verwöhnt.

Die Fahrzeuge des SPNV werden immer leiser: Dank der verwendeten
Werkstoffe.
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Rechts- und Steuertipps für unsere Fach- und Führungskräfte im Verkehrs-
bereich.
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Die Bundesarbeitsgemeinschaft der
Aufgabenträger im Schienenperso-
nennahverkehr e. V. (BAG-SPNV) wur-
de im Mai 1999 gegründet. Die 25 Mit-
glieder der BAG-SPNV sind Verkehrs-
verbünde, Zweckverbände sowie
Bestellerorganisationen mit einem
jährlichen Bestellvolumen von ca. 340
Mio. Zugkilometern und Zuschüssen
in Höhe von ca. 5,5 Mrd. DM , was ca.
60 % des Bestellvolumens in Deutsch-
land ausmacht. Keine Frage, dass die
BAG-SPNV damit einen wesentlichen
Einfluss auf die Entwicklung des
Schienenpersonennahverkehrs hierzu-
lande hat.

Nach der Bahnreform 1994 mußten
sich beide „Seiten“, also die Eisenbahn-
unternehmen - und hier ganz beson-
ders die Deutsche Bahn - wie auch die
Bestellerseite, den neuen Anforderun-
gen stellen. In fast allen Bundeslän-
dern wurde die Bestellerfunktion an
Verkehrsverbünde, Zweckverbände
oder Bestellorganisationen übertra-
gen. Die BAG-SPNV bietet den unter-
schiedlich strukturierten Organisatio-
nen in regional übergreifenden Ange-
legenheiten die Möglichkeit, ihre Inter-

essen zu vertreten und Verfahren mit
Eisenbahnunternehmen zu koordinie-
ren und zu bündeln. Hierzu zählt, ge-

meinsam Konzepte zu entwickeln und
Verhandlungsstrategien mit den Bah-
nen abzustimmen. Die Mitglieder ha-
ben darüber hinaus die Möglichkeit, In-
formationen auf breiter Ebene auszu-
tauschen und sich auf die aktuellen
Entwicklungen im SPNV einzustellen.

Weitere Ziele der BAG-SPNV sind die
Sicherung der Kompetenz und die Ver-
breitung von Spezialwissen unter den
Mitgliedern. Damit bleibt Fachwissen
nicht bei einzelnen Personen oder Or-
ganisationen, sondern kann im Inter-
esse der Mitglieder gestreut werden.
Die BAG-SPNV ist also auch eine idea-
le Plattform, die bei den täglichen Fra-
gen und Anforderungen der SPNV-
Bestellung zur Verfügung steht. Hier-
mit und durch Standardisierung von
Verfahren, da wo es sinnvoll ist, wer-
den Doppelarbeiten vermieden und
das sprichwörtliche Rad wird nicht zum
zweiten Mal erfunden. Die Verbünde
oder Besteller können so effektiver und
effizienter ihre Aufgaben erfüllen.

Aktuelle Themenschwerpunkte der
BAG-SPNV sind Wettbewerb und Aus-
schreibungen, die Entwicklung regio-

naler Netze zum Betrieb der
Eisenbahninfrastruktur sowie die Re-
vision des Regionalisierungsgesetzes.

Auch der Rückzug der Deutschen Bahn
AG aus dem InterRegio-Netz ist ein
wichtiges Thema für die Aufgaben-
träger im Nahverkehr.

Beim Thema Wettbewerb ist es nach
der ersten „Ausschreibungswelle“ in
Folge der Regionalisierung des
Schienenverkehrs zunächst ruhiger
geworden, da die Aufgabenträger Er-
fahrungen sammeln mussten. Noch ist
die Schienenlandschaft Deutschlands
von monopolartigen Strukturen ge-
prägt. Nach Expertenmeinung bleibt
eine Vergabe von SPNV-Leistungen im
Wettbewerb Pflicht für jeden Besteller.
Zahlreiche laufende oder gerade abge-
schlossene Vergabeverfahren im Wett-
bewerb zeigen dies.

Für die Eisenbahninfrastruktur hat die
BAG-SPNV innovative Konzepte zur
Sicherung und Finanzierung entwik-
kelt. Die offenkundigen Problempunkte

in der Verfügbarkeit und Qualität des
Eisenbahnnetzes müssen mit nachhal-
tigen Konzepten gelöst werden. Auch
auf Initiative von Mitgliedern des BAG-
SPNV wurde das Trassenpreissystem
wettbewerbsgerecht umgestaltet.

Mit besonderer Sorge beobachten die
Aufgabenträger des SPNV derzeit,
dass das InterRegio-Netz der Deut-
schen Bahn AG aus wirtschaftlichen
Gründen erheblich eingeschränkt wer-
den soll. Nach dem Grundgesetz ist der
Bund verpflichtet, für den Erhalt die-
ser Verkehre Sorge zu tragen. Die Auf-
gabenträger des SPNV sind doppelt
betroffen: Zum einen wird durch den
Wegfall dieser Verbindungen das Sy-
stem Eisenbahn in Gänze geschwächt,
zum anderen werden die Aufgaben-
träger mit der Forderung nach Bestel-
lung und Finanzierung von Ersatzlei-
stungen im Nahverkehr konfrontiert.
Hier sind neue Konzepte erforderlich,
die ein bedarfsgerechtes Fernverkehrs-
netz auch unterhalb des Hochge-
schwindigkeitsnetzes sichern.

Uwe Stindt

Vorsitzender der Bundesarbeitsge-
meinschaft der Aufgabenträger des
SPNV (BAG-SPNV)

Der Wettbewerb auf Schiene und Stra-
ße wird mit zunehmender Liberalisie-
rung des Marktes härter. Mit einer
nachfrageorientierten Angebotspolitik,
einer Investitionsoffensive zur Moder-
nisierung des Fahrzeugparks sowie ei-
ner konsequent auf die Bedürfnisse des
Marktes ausgerichteten internen Neu-
organisation sind wir gegenwärtig da-
bei, uns für den zunehmenden Wettbe-
werb zu rüsten. Gleichzeitig gilt es für
uns, zukünftig auch neue Märkte zu er-
schließen.

Der Wettbewerb muss mit einer deutli-
chen Qualitätsverbesserung für die

Fahrgäste einhergehen. Dazu sind nach
unserer Auffassung von den Verkehrs-
unternehmen Angebote erforderlich,

die konkret auf die Bedürfnisse der je-
weiligen Region zugeschnitten sind.
Wir – die DB Regio – verlagern daher
unsere unternehmerische Verantwor-
tung von der Zentrale in die Regionen,
um künftig komplette Nahverkehrs-
leistungen aus einer Hand anbieten zu
können.

Kosten senken und durch Leistung
überzeugen ist das Gebot der Stunde.
Und der Kunde soll dabei von integrier-
ten Verkehrskonzepten und neuen
Fahrzeugen profitieren. Bis 2005 wol-
len wir unseren Wagenpark im Nahver-
kehr erheblich erneuern. Allein dafür

werden wir rund 8,5 Milliarden Mark
investieren, denn neue Fahrzeuge ma-
chen das Reisen für den Einzelnen

komfortabler und ermöglichen gleich-
zeitig einen kostengünstigeren Betrieb.

Der Wettbewerb auf der Schiene ist
längst eröffnet. Seit Beginn der
Regionalisierung Anfang 1996 wurden
über 58 Millionen Zugkilometer über
Ausschreibungen vergeben. Erst kürz-
lich konnten wir die bisher größte

europaweite Ausschreibung um die
künftige S-Bahn Rhein-Neckar für uns
entscheiden. Das hat uns gezeigt, dass
wir mit unseren Sanierungsbemü-
hungen auf dem richtigen Weg sind.
Unser Ziel ist es, den öffentlichen Per-
sonenverkehr noch stärker und attrak-
tiver zu machen – und Konkurrenz be-
lebt bekanntlich das Geschäft. Es gilt,
die Chancen des Wettbewerbs zum
Wohle der Kunden zu nutzen.

Ulrich Homburg

Vorstand Regional- und Stadtverkehr
im Unternehmensbereich Personen-
verkehr der Deutschen Bahn AG
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Zum 4. Deutschen Nahverkehrstag
der rheinland-pfälzischen Landesre-
gierung werden sich wieder hunder-
te Experten der Branche diesmal in
Neustadt / Weinstraße treffen. Der
Verband Deutscher Verkehrsunter-
nehmen (VDV) ist von Beginn an ger-
ne Mitveranstalter dieser wichtigen
Veranstaltung. „Wettbewerb im öf-
fentlichen Verkehr“ ist wieder ein
hochaktuelles und vielschichtiges
Thema für den diesjährigen
Nahverkehrstag. Die Festlegung der
Rahmenbedingungen für diesen
Wettbewerb in Europa geht in die
entscheidende Phase. Der VDV hat
wesentliche Grundsätze artikuliert,
um einen fairen Wettbewerb für ei-
nen qualitativ hochwertigen ÖPNV zu
ermöglichen:

1. Die verfassungsrechtlich garantier-
te kommunale Selbstverwaltung und
das im EG-Vertrag verankerte Subsi-
diaritätsprinzip erfordern es, dass
auch in Zukunft nicht nur die Planung
und die Organisation des ÖPNV zur
Kompetenz der kommunalen Auf-
gabenträger gehören, sondern dass
auch der Betrieb ohne Zwang zur
Ausschreibung von ihnen selbst bzw.
von einer eigenen Gesellschaft er-
bracht werden kann, wenn dies dem
politischen Willen vor Ort entspricht.
Zu diesem Ergebnis gelangt auch der
renommierte Rechtswissenschaftler
Prof. Dr. jur. Michael Ronellenfitsch,
Universität Tübingen, in einem um-
fassenden Rechtsgutachten im März
dieses Jahres.

2. Bei einem Betreiberwechsel müs-
sen die arbeits- und sozialrechtlichen

Standards der Beschäftigten gesi-
chert werden. Der Schutz der Arbeit-
nehmer nach den gesetzlichen Rege-
lungen eines Betriebsübergangs rei-
chen nicht aus. Sozialdumping muss
verhindert werden, indem die am Ort
der Leistungserbringung geltenden
Tarifverträge anzuwenden sind.

3. Die von der EU-Kommission vorge-
sehene Dauer der Dienstleistungs-
aufträge mit höchstens fünf Jahren ist
deutlich zu kurz bemessen. Aus Grün-
den der Planungssicherheit und pra-
xisgerechter Ausschreibungs-
notwendigkeiten muss die höchstzu-
lässige Geltungsdauer der Aufträge
wie nach nationalem Recht an der ge-
wöhnlichen Nutzungsdauer der Be-
triebsanlagen ausgerichtet sein.

4. Die von der Kommission vorgese-
henen Optionen für die Direktvergabe
öffentlicher Dienstleistungsaufträge
sind viel zu vage formuliert. Sie wä-
ren in der Praxis nicht handhabbar
und würden zu großer Rechtsunsi-
cherheit führen. Der VDV hat eindeu-
tige Formulierungsvorschläge vorge-
legt. Dabei geht es ihm – in der Sache
in Übereinstimmung mit der Kommis-
sion – um Schienenverkehrsleistung-
en und um eng integrierte Verkehre.

5. Die Vorschläge der Kommission für
wettbewerbliche Vergaben aufgrund
eines Qualitätsvergleichs laufen we-
gen zu niedriger von der Kommissi-
on erlaubter wettbewerbsneutraler
Ausgleichszahlungen z.B. für den
Ausbildungs- und Schwerbehinder-
tenverkehr weitgehend ins Leere.
Damit wären eigenwirtschaftliche Ver-
kehre in Deutschland praktisch nicht
mehr möglich. Der VDV fordert, für
wettbewerbliche Vergaben aufgrund
eines Qualitätsvergleichs keine
Prozentgrenze für wettbewerbsneu-
trale Ausgleichs- und Erstattungs-
leistungen der öffentlichen Hand vor-
zusehen.

6. Die vorgesehene Übergangsfrist
von drei Jahren hält der VDV für nicht
akzeptabel.

Letztlich muss es das Ziel dieses
„europaweiten Wettbewerbs“ sein,
bei geringerem oder höchstens glei-
chem Aufwand mehr Fahrgäste für
den ÖPNV zu gewinnen. Diesem Ziel
ist der VDV verpflichtet. Der 4. Deut-
sche Nahverkehrstag in Neustadt /
Weinstraße verspricht wieder lebhaf-
te und interessante Diskussionen. Den
Teilnehmern wünsche ich viele neue
Erkenntnisse, gute Kontakte und Ge-
spräche und der Veranstaltung einen
erfolgreichen Verlauf.

Dr.-Ing. Dieter Ludwig

Präsident des Verbandes Deutscher
Verkehrsunternehmen (VDV)
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„Die neue Strategie von DB Regio“
14.00 Günther Zobel, Geschäftsführer Connex Deutschland:

„Die Erfahrungen einer privaten Bahn im Wettbewerb“
14.30 Dr. Karl-Geert Kuchenbecker,

Abteilungsleiter Verkehr und Straßenbau:
„Wettbewerb im ÖPNV – der rheinland-pfälzische Weg“

15.00 Kaffeepause
15.30 Große Podiumsdiskussion

„Wettbewerb im öffentlichen Verkehr? - Wie sieht der
Verkehrsmarkt in 5 Jahren aus?“, mit:
- Uwe Stindt, BAG SPNV
- Dr. Karl-Geert Kuchenbecker, MWVLW
- Dipl.-Ing Ulrich Homburg, DB Regio AG
- Dr. Dieter Ludwig, VDV
- Günther Zobel, Connex Deutschland
- Dr. Wolfgang Wagner,  Verkehrsverbund Rhein-Neckar GmbH
- Jean-Arnold Vinois, Europäische Kommission, Brüssel
- Moderation: Brigitte Bastgen

ab ca. 19. 30 Abendprogramm im Hambacher Schloss
Erleben Sie einen unvergesslichen Abend mit Musik,
Zauberei, Artistik, Kabarett und kulinarischen Genüssen.
Der gesellschaftliche Höhepunkt des Nahverkehrstages!
Es steht ein Shuttle-Verkehr zwischen den Hotels und dem
Hambacher Schloss zur Verfügung.
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09.00 Block 1: Ideen-/Projektmarkt
Vorstellung und Diskussion von Projekten durch
kompetente Referenten:
z. B. Fahrzeugpool, Marketingkonzepte, E-Ticketing,
Wettbewerb, Modellvorhaben Qualität usw.
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Wie in den vergangenen Jahren wird auch in Neustadt wieder eine begleiten-
de Fachausstellung in direkter Nähe zum Veranstaltungsort stattfinden.

Sie haben die Möglichkeit, sich vor Ort zu informieren und qualifizierte Ange-
bote von Fachausstellern einzuholen.

"���+�
��
������
��*

Auf Gleis 1 in Neustadt Hbf findet eine große Fahrzeugausstellung mit mo-
dernen Schienenfahrzeugen statt. Außerdem werden Sonderfahrten mit den
Ausstellungsfahrzeugen angeboten werden.
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am 22. und. 23. September 2001:

Bahnhofsfest in Neustadt mit:
- Dampfsonderfahrten
- Winzerdorf
- Musikprogramm
- Sonderpostfiliale mit Sonderstempel
- Kinderprogramm
- Modellbahnbörse
- Infostände

Dampfsonderfahrt von Mainz über Neustadt nach Bundenthal-Rumbach und
zurück am 23.09.01.
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ab ca. 17.00 Get-Together im Eisenbahnmuseum Neustadt.
Im historischen Ambiente des ehemaligen Lokschuppens
erleben Sie einen schönen Abend bei Jazz und kulinarischen
Köstlichkeiten Es besteht außerdem die Möglichkeit zum
Check-In zur Veranstaltung.
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09.00 Check-In zur Tagung im Saalbau Neustadt
10.00 Grußwort der Stadt Neustadt, Bürgermeister Ingo Röthlingshöfer

Grußwort des Zweckverbandes SPNV Rheinland-Pfalz Süd,
Verbandsvorsteher Landrat Georg Kalbfuß

10.10 Einführung durch Minister Hans-Artur Bauckhage:
„Wir brauchen Wettbewerb im öffentlichen Verkehr“

10.30 Angelika Mertens, Parlamentarische Staatssekretärin im
Bundesministerium für Verkehr:
„Bessere  Rahmenbedingungen für mehr Verkehr im ÖPNV“

11.00 Dr. Christoph Franz, Vorstand Personenverkehr, DB AG:
„Die Zukunft der Deutschen Bahn AG im Verkehrsmarkt“

11.30 Dr. Dieter Ludwig, Präsident des VDV:
„Die Anforderungen der Verkehrsunternehmen
an den Wettbewerb“

12.00 Mittagspause und Ausstellungsrundgang
13.30 Dipl.-Ing. Ulrich Homburg, Vorstand DB Regio:

09.00 Block 2: Workshop
„Was kann Deutschland von den Erfahrungen
anderer europäischer Länder bezüglich
Wettbewerb und Privatisierung lernen?“
Mit  Referenten aus Großbritannien, Schweden,
Niederlande, der Schweiz und Frankreich.
Moderation: Dr. Thomas Geyer,  SPNV Rheinland-Pfalz Nord

09.00 Block 3: Pro & Contra Streitgespräche
1. Infrastruktur: Herauslösung der DB Netz aus dem Konzern?
Dr. Alexander Hedderich, Deutsche Bahn AG
Jean-Arnold Vinois, Europäische Kommission, Brüssel
2. MORA P - Die Verantwortung des Bundes
für den Fernverkehr?
Dieter Wellner, Bayerisches Staatsministerium
Klaus Lohrberg, Bundesministerium für Verkehr
3. DB oder Privatbahn – wer reagiert besser
auf die Bedürfnisse der Kunden?
Dipl.-Kfm. Heinz Schulz, Deutsche Bahn AG
Josef Berker, Eurobahn Verkehrsgesellschaft mbH & Co. KG
4. Unterschiedliche Rechtspositionen zum Wettbewerb: Pflicht
zur Ausschreibung, Auferlegung, Verhandlungsverfahren
Wie wird der Wettbewerb in den nächsten Jahren ablaufen?
Wolfgang Dippel, Vorstand BAG SPNV
Dr. Bettina Volkens, DB Regio AG
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■■■■■ Qualitätsmanagementsystem

Die Qualität des ÖPNV ist ein wichti-
ges Argument im Wettbewerb zwi-
schen den Verkehrsunternehmen ge-
worden, denn die Aufgabenträger
möchten einen möglichst hochwerti-
gen Verkehr realisieren. Bislang ist nur
in wenigen Verträgen zwischen den
Partnern explizit festgehalten, welche
Qualität gewährleistet werden soll,
weil die Instrumente zur Messung fehl-
ten. Die Econex Verkehrsconsult GmbH
hat ein Qualitätsmanagement-System
geschaffen, das es Verkehrsunterneh-
men und Aufgabenträgern nunmehr
ermöglicht, die Qualität der Verkehrs-
leistungen zu messen und zu bewer-
ten und damit vergleichbar zu machen.
Damit ist die Grundlage geschaffen für
eine nachhaltige Qualitätssteigerung.

■■■■■ WWWWWararararartungs- undtungs- undtungs- undtungs- undtungs- und
InstandhaltungskonzInstandhaltungskonzInstandhaltungskonzInstandhaltungskonzInstandhaltungskonzepteepteepteepteepte

Der Schienenverkehrsmarkt für den
öffentlichen Personennahverkehr be-
findet sich durch die Liberalisierung
der Märkte im Umbruch. Die jetzt für

entiertes Instandhaltungskonzept er-
forderlich, das sowohl dem Betreiber
als auch dem Instandhalter ein Maxi-
mum an Wirtschaftlichkeit bietet.

■■■■■ VVVVVererererertriebskonztriebskonztriebskonztriebskonztriebskonzept Rept Rept Rept Rept ReStationeStationeStationeStationeStation

Betrieb von stillgelegten oder von
Stilllegung bedrohten Fahrkarten-
verkaufstellen der Deutschen Bahn AG.
Weiterentwicklung dieser Verkaufsstel-
len zu modernen Dienstleistungs-
zentren in kleinen und mittleren Bahn-
höfen. Aus- und Weiterbildung von ar-
beitslosen Behinderten und berufli-
chen Rehabilitanden in den Bereichen
Reiseverkehr und Einzelhandel. Schaf-
fung von Dauerarbeitsplätzen für die
angesprochene Zielgruppe.

■■■■■ AusscAusscAusscAusscAusschreibungskonzhreibungskonzhreibungskonzhreibungskonzhreibungskonzepteptepteptept

Als Vorbereitung auf den Wettbewerb
im ÖPNV entwickelte die Minden-Her-
forder Verkehrsgesellschaft als Auf-
gabenträgergesellschaft für den ÖSPV
ein Linienbündelungskonzept. In die-
sem Konzept werden Einzellinien
zusammengefasst, um künftig wirt-

ständlichkeit und Ideenreichtum sind
vorhanden und wollen erfüllt werden.
Alle Vorzüge des ÖPNV sind in einer
Kampagne abzudecken; gleichzeitig
sind Qualitätsmerkmale vorzustellen.
Ein hehres Ziel, welches der VBB in
seiner neuen Werbestrategie der
„Sternenwelle“ einbringen wird. Ne-
ben der Produktinformation soll der
Dialog mit den Kunden und potentiel-
len Kunden aufgebaut werden. Der
Kunde soll das Produkt bewerten und
ihm Sterne für die Leistung geben. Ein
Kundendialog, der im VBB ab Herbst
2001 spannend wird und die
Marketingrichtung des VBB entschei-
dend beeinflussen soll.

■■■■■ EasyRide in DeutscEasyRide in DeutscEasyRide in DeutscEasyRide in DeutscEasyRide in Deutschlandhlandhlandhlandhland

Auf der Basis einer chipbasierten
Mobilitätskarte wird in der Schweiz
unter dem Namen „EasyRide“ ein lan-
desweites Tarif- und Vertriebssystem
entwickelt, das den konventionellen
Fahrschein überflüssig machen soll.
Die Bus- und Bahnkunden können zu-
künftig frei und unbehindert ein- und
aussteigen. Der Ein- und Ausstieg wird

cen und Risiken dieses innovativen
Abrechnungssystems auseinanderge-
setzt.

■■■■■ ErfolgskontrolleErfolgskontrolleErfolgskontrolleErfolgskontrolleErfolgskontrolle

Effiziente Vermarktungsformen im Per-
sonennahverkehr: Mit konkreten
Kommunikationsbausteinen die rich-
tige Zielgruppe erreichen; die Erfolgs-
kontrolle als unterstützende Maßnah-
me bei der Wahl der zukünftig einzu-
setzenden Kommunikationsstrategie;
Umsetzungsbeispiele aus der Praxis.

■■■■■ InnoInnoInnoInnoInnovativativativativative ve ve ve ve TTTTTarifpolitikarifpolitikarifpolitikarifpolitikarifpolitik

Karte ab 60, Semester-Ticket, Job-Tik-
ket und das MAXX-Junior Ticket; Neu-
heiten als ertragsgesicherte, zielgrup-
penorientierte Jahreskarten und wir-
kungsvolle Angebote zur Erhöhung
der Attraktivität des ÖPNV im Rhein-
Neckar-Raum. Konzeption – Realisie-
rung – Ergebnisse.

■■■■■ FFFFFreiberger Eisenbahnreiberger Eisenbahnreiberger Eisenbahnreiberger Eisenbahnreiberger Eisenbahn

In Sachsen betreibt eurobahn durch
ihre Beteiligung an der Freiberger Ei-
senbahngesellschaft mbH (FEG) seit
dem 25.11.2000 die Regionalbahn-
strecke Freiberg – Holzhau, die zuvor
durch einen Kooperationspartner (RP
Eisenbahn) grundlegend renoviert
wurde. Zwischen der ersten Kontakt-
aufnahme mit dem Auftraggeber
Zweckverband Verkehrsverbund Mit-
telsachsen und der Betriebsaufnahme
verging gerade einmal ein Jahr. Die
Freiberger Eisenbahn überzeugt wei-
terhin durch ihre Gesellschafts-
konstruktion in Form einer Public-Pri-
vate-Partnership (PPP). So sind neben
den Verkehrsbetrieben Kreis Freiberg
vier private Busunternehmen beteiligt.
Hierdurch konnte neben der Abstim-
mung der Busse auf die Bahn auch ein
integrierter Kombitarif für Bus und
Schiene entwickelt werden. ■
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die Ausschreibungen verantwortlichen
Verkehrsträger stellen dabei hohe An-
forderungen an die Bahnbetreiber hin-
sichtlich Verfügbarkeit, Zuverlässigkeit
und Qualität der zu erbringenden
Verkehrsdienstleistungen. Damit sind
neue Anforderungen an die techni-
schen Dienstleistungen an den Fahr-
zeugen wie Instandhaltung, Reinigung,
Ver- und Entsorgung und technischer
Betreuung entstanden, auf die die bis-
her unter anderen Prämissen entwik-
kelten Konzepte nur bedingt passen.
Um auf die sich ständig ändernden
Markbedingungen eingehen zu kön-
nen, ist ein flexibles und zukunftsori-

schaftlich sinnvolle Linienbündel ver-
geben zu können. Die hierfür notwen-
dige Harmonisierung der Konzessio-
nen wird seit Beginn des Jahres 2001
durch Begrenzung der Genehmi-
gungslaufzeiten umgesetzt. Der Be-
richt zeigt Ansätze, Probleme und Per-
spektiven bei der Umsetzung des Kon-
zeptes.

■■■■■ Neuer Neuer Neuer Neuer Neuer WWWWWeg im Markeg im Markeg im Markeg im Markeg im Marketingetingetingetingeting

Die Werbung steht vor der Aufgabe, die
komplexen Angebote/Produkte in ei-
nem Verkehrsverbund zu vermarkten.
Ansprüche, der Werbung, der Ver-

automatisch im Fahrzeug erfasst. Für
die gerade registrierte Fahrt wird über
den Bordrechner ein fahrtspezifischer
Tarif zugewiesen. Am Monatsende er-
hält der Fahrgast eine Abrechnung, auf
Wunsch mit Einzelnachweis wie bei
der Telefonrechnung. Die Technik ist
bereits entwickelt und hat sich in zahl-
reichen Praxiserprobungen in Genf
und Basel  als tauglich und zuverläs-
sig erwiesen.

Auch in Deutschland besteht großes
Interesse an diesem Projekt. Die Deut-
sche Bahn AG und einige Bundeslän-
der haben sich intensiv mit den Chan-
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Das Bundesland Rheinland-Pfalz hat
seit 1994 den Rheinland-Pfalz-Takt mit
Takt-Verkehr an 7 Tagen der Woche
schrittweise landesweit eingeführt.

Bereits zu Beginn des Jahres 2000 war
absehbar, dass im Zuge der Rationali-
sierung durch die DB Reise & Touristik
AG 7 bis 10 Fahrkartenausgaben in
Rheinland-Pfalz geschlossen werden
würden. Mitte 1999 gab es dort noch
120 besetzte Verkaufsstellen, 51 der DB
Reise & Touristik und 69 der DB Netz.
Ergänzt werden die Fahrkartenausga-
ben durch ca. 200 Reisebüros mit
Fahrscheinverkauf und eine Vielzahl
von Automaten. Die in Rheinland-Pfalz
zur Schließung vorgesehenen Fahrkar-
tenausgaben betreffen in zunehmen-
dem Maße auch größere Bahnhöfe mit
einem Umsatz von über einer Million
DM im Jahr.

In naher Zukunft werden durch die Ein-
führung neuer Sicherungstechniken
und elektronischer Stellwerke weitere,

Um weiteren drohenden Schließungen
offensiv zu begegnen, wurde seit Mitte
1999 vom Land Rheinland-Pfalz, den
beiden Zweckverbänden Schienen-Per-
sonen-Nahverkehr Rheinland-Pfalz Süd
und Nord und von DB Reise & Touristik
das Projekt „Re-Station“ forciert. Zur
Konzeptentwicklung konnte der dama-
lige Geschäftsführer der gemeinnützi-
gen Gesellschaft Initio, Dipl. Soz.-Päd.
Claus Schlemmer, gewonnen werden.

■■■■■ ErfolgreicErfolgreicErfolgreicErfolgreicErfolgreiches Pilotprojekthes Pilotprojekthes Pilotprojekthes Pilotprojekthes Pilotprojekt

Im Dezember 1999 wurde die von DB
Reise & Touristik geschlossene Fahrkar-
tenausgabe im Bahnhof Bad Breisig
übernommen. Die Einarbeitung und
Schulung der hierfür eingestellten Mit-
arbeiter erfolgte durch die Deutsche
Bahn, die individuelle Förderung der
vermittelten arbeitslosen Behinderten
durch die örtliche Arbeitsverwaltung.
Unterstützung fand das Pilotprojekt
auch beim Zweckverband Schienen-
Personen-Nahverkehr Rheinland-Pfalz

eine Besprechung statt, an der neben
dem Landesarbeitsamt auch die
Entrada Richtung Arbeit GmbH, die
Firma RAT Schneider u. Kappenstein,
die verschiedenen DB-Stellen und Ver-
treter des öffentlichen Nahverkehrs
sowie das Ministerium für Arbeit, So-
ziales und Gesundheit vertreten waren.
Das Ergebnis der Besprechung ging
dahin, die positiven Erfahrungen mit
dem Pilotprojekt Bad Breisig landes-
weit auszudehnen.

Das Land erklärte sich zu einer
Fehlbedarfsfinanzierung bereit, die
verschiedenen DB-Unternehmen woll-
ten kostenlos Weiterbildungsbausteine
zur Verfügung stellen. Die Firma
Entrada wurde um eine Neu-
konzipierung des landesweiten Pro-
jekts gebeten und RAT mit einer
Machbarkeitsstudie zu Kosten und Fi-
nanzierung beauftragt.

Der wesentliche Unterschied zum
Pilotprojekt in Bad Breisig sollte bei

sehen, anfängliche Qualitätsprobleme
wurden gelöst.

■■■■■ Landesweite Landesweite Landesweite Landesweite Landesweite AusdehnungAusdehnungAusdehnungAusdehnungAusdehnung

Am 28.1.2000 fand auf Initiative des
Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr,
Landwirtschaft und Weinbau in Mainz

zur Zeit noch von DB Netz bediente
Fahrkartenausgaben geschlossen wer-
den.

■■■■■ Rheinland-Pfalz-TRheinland-Pfalz-TRheinland-Pfalz-TRheinland-Pfalz-TRheinland-Pfalz-Takt bedrohtakt bedrohtakt bedrohtakt bedrohtakt bedroht

Da ein Markenartikel wie der Rhein-
land-Pfalz-Takt auf eine flächendecken-
de attraktive Vertriebsstruktur für die
Kunden angewiesen ist, ist die zuneh-
mende Zahl der Schließungen von
Fahrkartenausgaben durch die DB
kontraproduktiv.

Der Fahrkartenverkauf per Automat
bringt oft weitere Probleme mit sich:
Die Bedienung wirft, insbesondere bei
älteren Menschen, oftmals Schwierig-
keiten auf.  Aufgrund der fehlenden
personellen Präsenz werden die Auto-
maten häufig zum Ziel von Vandalis-
mus; dies gilt in gleichem Maße auch
für andere Bahnhofsanlagen.  Bera-
tung und Dienstleistung fehlen. Insbe-
sondere Bahnhöfe in Mittelzentren und
Fremdenverkehrsorten mit einem ho-
hen Fahrgastaufkommen sollten nach
Ansicht der Landesregierung im Rah-
men des Gesamtsystems Rheinland-
Pfalz-Takt über einen Fahrkartenschal-
ter verfügen. Da der Bereich Reise &
Touristik der DB AG aber eigen-
wirtschaftlich arbeitet, bestanden für
das Land nur geringe Möglichkeiten, die
Schließung der Schalter zu verhindern.

Nord und DB Regio. Inzwischen wur-
den dort zwei Behinderte in ein unbe-
fristetes Arbeitsverhältnis übernom-
men. Die Übernahme der Fahrkarten-
ausgabe wird inzwischen auch von DB
Reise & Touristik als gelungen ange-

einer landesweiten Ausdehnung dar-
in bestehen, dass neben dem
Fahrkartenverkauf auch andere Dienst-
leistungen, wie z.B. der Verkauf von
Zeitungen, Brötchen, Getränken, aber
auch Lotto-Toto-Geschäfte sowie „Post
in Shop“ angeboten werden sollten.
Aufgegebene Bahnhöfe sollten sich zu
neuen Dienstleistungszentren rund um
den Reiseverkehr und den Einzelhan-
del entwickeln.

Das mittlerweile in der Realisierung
befindliche Projekt trägt den neuen
Arbeitsmarktentwicklungen Rechnung
- Dienstleistung, Flexibilisierung der
Beschäftigung, letztlich sogar die Mög-
lichkeit zur Existenzgründung.

■■■■■ WiedereingliederungWiedereingliederungWiedereingliederungWiedereingliederungWiedereingliederung

Das Vorhaben kam aber auch dem
arbeitsmarktpolitischen Schwerpunkt
„Wiedereingliederung arbeitsloser
Behinderter“ entgegen. Bis 2003 wird
der Abbau der Arbeitslosigkeit behin-
derter Menschen im Landesarbeitsamt
hohe Priorität haben. Das ehrgeizige
Ziel im Rahmen des Aktionspro-
gramms zum Abbau der Arbeitslosig-
keit Schwerbehinderter, bis zum Jahr
2003 die Zahl der arbeitslosen Schwer-
behinderten deutlich zu reduzieren,
kann im übrigen nur erreicht werden,
wenn alle Akteure eng zusammenar-

beiten. Zur Zusammenarbeit im Rah-
men des Projektes Re-Station waren
die Verantwortlichen im Land Rhein-
land-Pfalz von Anfang an bereit.
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Für das Landesarbeitsamt kam es auch
darauf an, die arbeitsmarktpolitische
von den struktur- und regionalpoli-
tischen Dimensionen zu trennen und
eher eine unterstützende Rolle für die
Pläne des Landes einzunehmen. Au-
ßerdem war abzuklären, ob das Pro-
jekt nicht zu Arbeitsplatzverlusten bei
der DB führen würde. Wert wurde auch
darauf gelegt, den Behinderten eine
möglichst umfassende, betriebsunab-
hängige Qualifizierung zu vermitteln.
Das laufende Projekt verfolgt zwei mit-
einander verbundene, aber gleichzei-
tig völlig unterschiedliche Ziele:

● Weiterbildung von arbeitslosen Be-
hinderten in den Bereichen Reisever-
kehr und Einzelhandel.

● Betrieb von stillgelegten oder von
der Stillegung bedrohten Fahrkarten-
verkaufsstellen der DB und die Weiter-
entwicklung zu modernen Dienstleis-
tungszentren in kleinen und mittleren
Bahnhöfen.

Zu diesem Zweck wurde das Unterneh-
men Entrada Richtung Arbeit GmbH
von Claus Schlemmer gegründet. Der
Hauptzweck der Gesellschaft ist die
Aus- und Weiterbildung von benach-
teiligten Gruppen des Arbeitsmarktes.

Neben der Durchführung der konzipier-
ten Weiterbildungsmaßnahme muss
die Einrichtung äußerst flexibel und
bedarfsorientiert reagieren können. Die
Anforderungen an die Aus- und Weiter-
bildung sind stark von den örtlichen
Gegebenheiten der Bahnhöfe abhän-
gig. Wegen der starken Streuung der
aufgegebenen Fahrkartenverkaufs-
stellen in Rheinland-Pfalz, in denen al-
lerdings die praktische Weiterbildung
durchgeführt werden muss, wird der
eher theoretische Teil der Weiterbildung
an zentralen Schulungsstätten in Mainz
und Koblenz konzentriert.

Die jeweils für den Nord- und Süd-Be-
reich von den Arbeitsämtern Koblenz
und Mainz als freie Weiterbildungs-
maßnahme anerkannte Maßnahme
dauerte vom 14.8.2000 bis 15.6.2001,
die zweite Auflage der Maßnahme be-
gann am 28. Mai 2001.

Die während der Maßnahme nicht zu-
letzt wegen der Dezentralisierung not-
wendige sozialpädagogische Betreu-
ung wird vom Land Rheinland-Pfalz
übernommen. Die hierfür angestellten
Fachkräfte haben auch entscheidend
bei der Teilnehmergewinnung und
-auswahl mitgewirkt. Das Land über-
nimmt nach Abschluss des von der Ar-
beitsverwaltung geförderten Weiter-
bildungsmoduls ab Juni 2001 eine

Ergänzungsqualifizierung mit einer
Dauer von drei Monaten. Bei fast al-
len Teilnehmern handelt es sich um Be-
hinderte. Viele waren langzeitarbeits-
los. Die Heterogenität der Teilnehmer/
innen hinsichtlich Behinderung, Alter,
schulischen und beruflichen Vorausset-
zungen sowie regionaler Streuung ist
sehr ausgeprägt.

Nach den derzeitigen Erkenntnissen ist
davon auszugehen, dass die meisten
in der Bildungsmaßnahme befindli-
chen Behinderten im Dienstleistungs-
bereich der Firma Entrada eine Dauer-
anstellung finden werden. Trotz der

relativ kurzen Weiterbildungsmaßnah-
me, die von der Arbeitsverwaltung
gefördert wird, werden aber Vorausset-
zungen dafür geschaffen, auch im son-
stigen Reiseverkehrs- oder Einzel-
handelsbereich tätig werden zu kön-
nen.

■■■■■ PPPPPositiositiositiositiositive Rve Rve Rve Rve Resonanzesonanzesonanzesonanzesonanz

Die Ende des Jahres 2000 durchgeführ-
te Teilnehmerbefragung fiel positiv
aus.  Maßnahmeinhalte sowie der
Bildungsträger werden überwiegend
positiv bewertet.  Es wird eine hohe
Motivation der behinderten Teilnehmer

deutlich. Zwischenzeitlich sind die
Bahnhöfe Bad Ems, Wissen, Oberlahn-
stein, Saarburg, Jünkerath, Bad Mün-
ster am Stein, Bingen-Stadt, Boden-
heim, Schifferstadt und Kandel zu „Re-
Stations“ geworden. Noch im laufen-
den Jahr sollen u. a. die Bahnhöfe in
Wörth, Bad Sobernheim, Kirn und Bit-
burg-Erdorf hinzukommen.

Mit „Re-Station“ ist das Land seinem
Ziel der dauerhaften Sicherung der
Vertriebsstruktur bei gleichzeitiger
Wiedereingliederung von Behinderten
in den Arbeitsmarkt einen wichtigen
Schritt weitergekommen. ■
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Insbesondere die SInsbesondere die SInsbesondere die SInsbesondere die SInsbesondere die Sccccchafhafhafhafhaffung unterfung unterfung unterfung unterfung unter-----
nehmensübergreifender nehmensübergreifender nehmensübergreifender nehmensübergreifender nehmensübergreifender TTTTTarife bedarfarife bedarfarife bedarfarife bedarfarife bedarf
einer institutionalisierten Zusammen-einer institutionalisierten Zusammen-einer institutionalisierten Zusammen-einer institutionalisierten Zusammen-einer institutionalisierten Zusammen-
arbeit varbeit varbeit varbeit varbeit von kommunalen ÖPNVon kommunalen ÖPNVon kommunalen ÖPNVon kommunalen ÖPNVon kommunalen ÖPNV-Auf--Auf--Auf--Auf--Auf-
gggggabenträgern und abenträgern und abenträgern und abenträgern und abenträgern und VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrsuntersuntersuntersuntersunter-----
nehmern. Den orgnehmern. Den orgnehmern. Den orgnehmern. Den orgnehmern. Den organisatoriscanisatoriscanisatoriscanisatoriscanisatorischenhenhenhenhen
RRRRRahmen für diesen Sahmen für diesen Sahmen für diesen Sahmen für diesen Sahmen für diesen Sccccchulterhulterhulterhulterhulterscscscscschlusshlusshlusshlusshluss
bilden bilden bilden bilden bilden VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrsverbünde mit zum sverbünde mit zum sverbünde mit zum sverbünde mit zum sverbünde mit zum TTTTTeileileileileil
komplexen verkomplexen verkomplexen verkomplexen verkomplexen vertraglictraglictraglictraglictraglichen Beziehun-hen Beziehun-hen Beziehun-hen Beziehun-hen Beziehun-
gen sowohl zwiscgen sowohl zwiscgen sowohl zwiscgen sowohl zwiscgen sowohl zwischen als auchen als auchen als auchen als auchen als auch innerh innerh innerh innerh inner-----

halb der kommunalen und der Unterhalb der kommunalen und der Unterhalb der kommunalen und der Unterhalb der kommunalen und der Unterhalb der kommunalen und der Unter-----
nehmernehmernehmernehmernehmerseite.seite.seite.seite.seite.

Rheinland-Pfalz ist inzwiscRheinland-Pfalz ist inzwiscRheinland-Pfalz ist inzwiscRheinland-Pfalz ist inzwiscRheinland-Pfalz ist inzwischen nahe-hen nahe-hen nahe-hen nahe-hen nahe-
zu fläczu fläczu fläczu fläczu flächendechendechendechendechendeckkkkkend vend vend vend vend von on on on on VVVVVerbund-erbund-erbund-erbund-erbund-
strukturen erfasst. Der erstrukturen erfasst. Der erstrukturen erfasst. Der erstrukturen erfasst. Der erstrukturen erfasst. Der erste unterste unterste unterste unterste unter
den in Rheinland-Pfalz tätigenden in Rheinland-Pfalz tätigenden in Rheinland-Pfalz tätigenden in Rheinland-Pfalz tätigenden in Rheinland-Pfalz tätigen
VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrsverbünden, der sverbünden, der sverbünden, der sverbünden, der sverbünden, der VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrs-s-s-s-s-
verbund Rhein-Necverbund Rhein-Necverbund Rhein-Necverbund Rhein-Necverbund Rhein-Neckkkkkar (VRN), blicar (VRN), blicar (VRN), blicar (VRN), blicar (VRN), blicktktktktkt
bereits auf mehr als zbereits auf mehr als zbereits auf mehr als zbereits auf mehr als zbereits auf mehr als zehn Jehn Jehn Jehn Jehn Jahre erahre erahre erahre erahre er-----
folgreicfolgreicfolgreicfolgreicfolgreichen Bestehens zurüchen Bestehens zurüchen Bestehens zurüchen Bestehens zurüchen Bestehens zurück. Sk. Sk. Sk. Sk. Seiteiteiteiteit
dem Stardem Stardem Stardem Stardem Start des t des t des t des t des VRN im JVRN im JVRN im JVRN im JVRN im Jahre 1ahre 1ahre 1ahre 1ahre 1989989989989989
haben sichaben sichaben sichaben sichaben sich die Fh die Fh die Fh die Fh die Fahrgahrgahrgahrgahrgastzahlen inastzahlen inastzahlen inastzahlen inastzahlen in
etwetwetwetwetwa verdoppelt und konnten diea verdoppelt und konnten diea verdoppelt und konnten diea verdoppelt und konnten diea verdoppelt und konnten die
Einnahmen um 69 % gesteigerEinnahmen um 69 % gesteigerEinnahmen um 69 % gesteigerEinnahmen um 69 % gesteigerEinnahmen um 69 % gesteigert wert wert wert wert wer-----
den. den. den. den. den. AngesicAngesicAngesicAngesicAngesichts dieser Erfolgsbilanzhts dieser Erfolgsbilanzhts dieser Erfolgsbilanzhts dieser Erfolgsbilanzhts dieser Erfolgsbilanz
lag es nahe, die benaclag es nahe, die benaclag es nahe, die benaclag es nahe, die benaclag es nahe, die benachbarhbarhbarhbarhbartententententen
VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrsverbünde Rhein-Nahe undsverbünde Rhein-Nahe undsverbünde Rhein-Nahe undsverbünde Rhein-Nahe undsverbünde Rhein-Nahe und
WWWWWestpfalz und aucestpfalz und aucestpfalz und aucestpfalz und aucestpfalz und auch den h den h den h den h den VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrs-s-s-s-s-
verbund Rverbund Rverbund Rverbund Rverbund Region egion egion egion egion TTTTTrier nacrier nacrier nacrier nacrier nach dem h dem h dem h dem h dem TTTTTarif-arif-arif-arif-arif-
modell des modell des modell des modell des modell des VRN aufzubauen. DabeiVRN aufzubauen. DabeiVRN aufzubauen. DabeiVRN aufzubauen. DabeiVRN aufzubauen. Dabei
wurde aucwurde aucwurde aucwurde aucwurde auch das bundesweite Ph das bundesweite Ph das bundesweite Ph das bundesweite Ph das bundesweite Pro-ro-ro-ro-ro-
blem der Nicblem der Nicblem der Nicblem der Nicblem der Nichtanerkhtanerkhtanerkhtanerkhtanerkennung oderennung oderennung oderennung oderennung oder
nur teilweisen nur teilweisen nur teilweisen nur teilweisen nur teilweisen AnerkAnerkAnerkAnerkAnerkennung derennung derennung derennung derennung der
BahnCard in BahnCard in BahnCard in BahnCard in BahnCard in VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrsverbünden an-sverbünden an-sverbünden an-sverbünden an-sverbünden an-
geggeggeggeggegangen und einer Lösung zuge-angen und einer Lösung zuge-angen und einer Lösung zuge-angen und einer Lösung zuge-angen und einer Lösung zuge-
führführführführführt. Im t. Im t. Im t. Im t. Im VVVVVorgriforgriforgriforgriforgriff auf das neue Pf auf das neue Pf auf das neue Pf auf das neue Pf auf das neue Preis-reis-reis-reis-reis-
system der DB system der DB system der DB system der DB system der DB AAAAAG sind die G sind die G sind die G sind die G sind die VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrs-s-s-s-s-
verbünde Rhein-Nahe, verbünde Rhein-Nahe, verbünde Rhein-Nahe, verbünde Rhein-Nahe, verbünde Rhein-Nahe, WWWWWestpfalzestpfalzestpfalzestpfalzestpfalz
und Rund Rund Rund Rund Region egion egion egion egion TTTTTrier Pilotanrier Pilotanrier Pilotanrier Pilotanrier Pilotanwender inwender inwender inwender inwender in
Bezug auf eine Bezug auf eine Bezug auf eine Bezug auf eine Bezug auf eine AnerkAnerkAnerkAnerkAnerkennung derennung derennung derennung derennung der

BahnCard für alle BahnCard für alle BahnCard für alle BahnCard für alle BahnCard für alle VVVVVerbundpreis-erbundpreis-erbundpreis-erbundpreis-erbundpreis-
stufen und bei allen stufen und bei allen stufen und bei allen stufen und bei allen stufen und bei allen VVVVVerbunduntererbunduntererbunduntererbunduntererbundunter-----
nehmen mit einer Rnehmen mit einer Rnehmen mit einer Rnehmen mit einer Rnehmen mit einer Rabatabatabatabatabattierung  vtierung  vtierung  vtierung  vtierung  vononononon
25 %. Die BahnCard entfaltet somit25 %. Die BahnCard entfaltet somit25 %. Die BahnCard entfaltet somit25 %. Die BahnCard entfaltet somit25 %. Die BahnCard entfaltet somit
vvvvvolle olle olle olle olle VVVVVerbundwirkung; als erbundwirkung; als erbundwirkung; als erbundwirkung; als erbundwirkung; als AusgleicAusgleicAusgleicAusgleicAusgleichhhhh
für die Mindererlöse erhalten die für die Mindererlöse erhalten die für die Mindererlöse erhalten die für die Mindererlöse erhalten die für die Mindererlöse erhalten die VVVVVererererer-----
bünde einen festgelegten bünde einen festgelegten bünde einen festgelegten bünde einen festgelegten bünde einen festgelegten Anteil ausAnteil ausAnteil ausAnteil ausAnteil aus
den den den den den VVVVVerkerkerkerkerkaufserlösen der BahnCard.aufserlösen der BahnCard.aufserlösen der BahnCard.aufserlösen der BahnCard.aufserlösen der BahnCard.

Eine möglicEine möglicEine möglicEine möglicEine möglichst weit gehende hst weit gehende hst weit gehende hst weit gehende hst weit gehende Anglei-Anglei-Anglei-Anglei-Anglei-
ccccchung der hung der hung der hung der hung der TTTTTarifstrukturen in den ein-arifstrukturen in den ein-arifstrukturen in den ein-arifstrukturen in den ein-arifstrukturen in den ein-
zzzzzelnen elnen elnen elnen elnen VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrsverbünden birgtsverbünden birgtsverbünden birgtsverbünden birgtsverbünden birgt
EfEfEfEfEffizienzvfizienzvfizienzvfizienzvfizienzvorororororteile scteile scteile scteile scteile schließlichließlichließlichließlichließlich auch auch auch auch auch beih beih beih beih bei
der als Näcder als Näcder als Näcder als Näcder als Nächstes anstehenden Shstes anstehenden Shstes anstehenden Shstes anstehenden Shstes anstehenden Sccccchaf-haf-haf-haf-haf-

Vom 30. September bis zum 02. Okto-
ber 2000 wurde die Queichtalbahn
Zweibrücken – Pirmasens – Landau,
die Strecken Pirmasens – Kaiserslau-
tern sowie Neustadt – Landau  und die
Pfalzstrecke zwischen Kaiserslautern
und Neustadt a.d.W. unter dem Mot-

to: „Mit Tempo, Takt und Dampf“ plan-
mäßig mit Dampfloks befahren. Anlass
war der 125. Geburtstag der
Queichtalbahn. Am 03. Oktober ver-
kehrten zudem etliche Dampf-
sonderzüge zwischen Kaiserslautern
und Ludwigshafen.

Regionalbereich Saarland-Westpfalz
der DB Regio AG und der Bahntechnik
Kaiserslautern GmbH organisiert.

Das Land hat  aus Mitteln des Marke-
tingfonds für den Rheinland-Pfalz-Takt
einen Zuschuss in Höhe von rd. 400
TDM geleistet. Das dieses Geld für den
Rheinland-Pfalz-Takt gut angelegt war,
zeigen nicht nur die Fahrgastzahlen,
sondern auch die Übernachtungs-
zahlen in den Regionen. Rund um Neu-
stadt/Weinstraße, Pirmasens und Kai-
serslautern waren an den Plandampf-
tagen praktisch alle Gästebetten aus-
gebucht. Aus der Erfolgsbilanz der
Plandampftage in der Pfalz ergibt sich
fast zwangsläufig, dass es weitere Ver-
anstaltungen dieser Art in Rheinland-
Pfalz geben wird.

Im Herbst 2002 (3.-6. Okt.) werden Plan-
dampftage in den Regionen Westerwald
und Lahntal stattfinden. Auf den Strek-
ken von Limburg nach Koblenz, Siers-
hahn, Altenkirchen und Gießen darf
man sich schon jetzt auf Dampflokomo-
tiven und Bahnhofsfeste freuen. ■
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Ziel dieser Aktion war es, die große Po-
pularität des Dampflokbetriebes zu
nutzen und für das Angebot des Rhein-
land-Pfalz-Taktes zu werben. Deshalb
wurden außer Sonderfahren auch re-
guläre Züge des Nahverkehrs mit
Dampflokomotiven gefahren.

Die an diesem Wochenende eingetre-
tene Nachfragesteigerung zeigt, dass
dieses Konzept aufgegangen ist. In
Zügen, die sonst 20-30 Fahrgäste be-
fördern, wurden 300 – 400 Reisende
gezählt, teilweise bis zu 700. Insgesamt
wurden an den 4 Tagen rd. 30. 000 Fahr-
gäste in den Zügen befördert. Viele
Reisende haben so erstmals die An-
gebotsqualität des Rheinland-Pfalz-
Taktes kennengelernt. Über die Fach-
presse und einen Beitrag der Sendung
Eisenbahnromantik des SWF erlangte
die Veranstaltung bundesweite Auf-
merksamkeit. Die gesamte Veranstal-
tung wurde überwiegend vom Mini-
sterium für Wirtschaft, Verkehr, Land-
wirtschaft und Weinbau des Landes
Rheinland-Pfalz, vom SPNV Zweckver-
band Rheinland-Pfalz Süd, vom

fung vfung vfung vfung vfung von Übergon Übergon Übergon Übergon Übergangs-angs-angs-angs-angs-
tarifen zwisctarifen zwisctarifen zwisctarifen zwisctarifen zwischen denhen denhen denhen denhen den
VVVVVerbünden. erbünden. erbünden. erbünden. erbünden. AucAucAucAucAuch hierh hierh hierh hierh hier
ist der ist der ist der ist der ist der VVVVVerererererkkkkkehrehrehrehrehrsverbundsverbundsverbundsverbundsverbund
Rhein-NecRhein-NecRhein-NecRhein-NecRhein-Neckkkkkar infolgear infolgear infolgear infolgear infolge
der der der der der TTTTTarifkooperation mitarifkooperation mitarifkooperation mitarifkooperation mitarifkooperation mit
dem Kdem Kdem Kdem Kdem Karlsruher arlsruher arlsruher arlsruher arlsruher VVVVVererererer-----
kkkkkehrehrehrehrehrsverbund sverbund sverbund sverbund sverbund VVVVVorororororreiterreiterreiterreiterreiter
für kundenfreundlicfür kundenfreundlicfür kundenfreundlicfür kundenfreundlicfür kundenfreundlichehehehehe
RRRRRegelungen im grenz-egelungen im grenz-egelungen im grenz-egelungen im grenz-egelungen im grenz-
überüberüberüberüberscscscscschreitenden hreitenden hreitenden hreitenden hreitenden VVVVVererererer-----
kkkkkehr zwiscehr zwiscehr zwiscehr zwiscehr zwischen hen hen hen hen VVVVVerbün-erbün-erbün-erbün-erbün-
den.den.den.den.den.

Das Land ist bei der RDas Land ist bei der RDas Land ist bei der RDas Land ist bei der RDas Land ist bei der Rea-ea-ea-ea-ea-
lisierung fläclisierung fläclisierung fläclisierung fläclisierung flächendek-hendek-hendek-hendek-hendek-
kkkkkender ender ender ender ender VVVVVerbundstrukerbundstrukerbundstrukerbundstrukerbundstruk-----

turen und bei der Sturen und bei der Sturen und bei der Sturen und bei der Sturen und bei der Sccccchafhafhafhafhaffung vfung vfung vfung vfung vononononon
ÜbergÜbergÜbergÜbergÜbergangstarifen zwiscangstarifen zwiscangstarifen zwiscangstarifen zwiscangstarifen zwischen den hen den hen den hen den hen den VVVVVererererer-----
bünden vbünden vbünden vbünden vbünden vor allem in finanzieller Hin-or allem in finanzieller Hin-or allem in finanzieller Hin-or allem in finanzieller Hin-or allem in finanzieller Hin-
sicsicsicsicsicht geforderht geforderht geforderht geforderht gefordert.t.t.t.t.

Die Mitfinanzierung der sogenanntenDie Mitfinanzierung der sogenanntenDie Mitfinanzierung der sogenanntenDie Mitfinanzierung der sogenanntenDie Mitfinanzierung der sogenannten
verbundbedingten Lasten durcverbundbedingten Lasten durcverbundbedingten Lasten durcverbundbedingten Lasten durcverbundbedingten Lasten durch dash dash dash dash das
Land ist Land ist Land ist Land ist Land ist VVVVVoraussetzung für unteroraussetzung für unteroraussetzung für unteroraussetzung für unteroraussetzung für unter-----
nehmensübergreifende atnehmensübergreifende atnehmensübergreifende atnehmensübergreifende atnehmensübergreifende attraktitraktitraktitraktitraktiveveveveve
TTTTTarifangebote. Im Rarifangebote. Im Rarifangebote. Im Rarifangebote. Im Rarifangebote. Im Rahmen einer 50%ahmen einer 50%ahmen einer 50%ahmen einer 50%ahmen einer 50%
Anteilsfinanzierung wendet das LandAnteilsfinanzierung wendet das LandAnteilsfinanzierung wendet das LandAnteilsfinanzierung wendet das LandAnteilsfinanzierung wendet das Land
für die in Rheinland-Pfalz tätigenfür die in Rheinland-Pfalz tätigenfür die in Rheinland-Pfalz tätigenfür die in Rheinland-Pfalz tätigenfür die in Rheinland-Pfalz tätigen
VVVVVerkerkerkerkerkehrehrehrehrehrsverbünde derzsverbünde derzsverbünde derzsverbünde derzsverbünde derzeit insgesamteit insgesamteit insgesamteit insgesamteit insgesamt
rund 1rund 1rund 1rund 1rund 16 Mio. DM jährlic6 Mio. DM jährlic6 Mio. DM jährlic6 Mio. DM jährlic6 Mio. DM jährlich aufh aufh aufh aufh auf..... ■■■■■ �
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Die Ausschreibung der Bedienung von
einzelnen Strecken im Schienen-
personennahverkehr wird von den
Aufgabenträgern in Rheinland-Pfalz
seit einigen Jahren praktiziert. Sie ist
nicht nur EG-rechtlich vorgeschrieben,
sondern auch aus Sicht der Landesre-
gierung ein wichtiges Instrument, um
Wettbewerb im SPNV zu fördern. Da-
mit wird die Qualität des Angebots
verbessert, häufig gelingt es sogar, die
Kosten der SPNV-Bestellung zu sen-
ken.

■ ■ ■ ■ ■ Bisherige ErfahrungenBisherige ErfahrungenBisherige ErfahrungenBisherige ErfahrungenBisherige Erfahrungen

Seit 1999 wurden sechs Strecken
europaweit ausgeschrieben, bei fünf
Linien ist der Betrieb bereits vom je-
weiligen Gewinner der Ausschreibung
übernommen worden. Von Nord nach
Süd sind dies:

● die Hellertalbahn GmbH auf
der Strecke Betzdorf-Dillenburg,

● die Trans Regio GmbH auf den
Strecken Andernach-Kaisersesch,
und Kaiserslautern-Kusel

● die DB AG Regio AG auf den
Strecken Trier-Perl und
Bingen-Kaiserslautern-Pirmasens.

Mit Bullay-Traben-Trarbach wird die
sechste Strecke (ebenfalls an Trans
Regio) in diesem Jahr vom neuen Be-
treiber übernommen.

■ ■ ■ ■ ■ ZwecZwecZwecZwecZweckverbände zufriedenkverbände zufriedenkverbände zufriedenkverbände zufriedenkverbände zufrieden

Mit diesen Betreibern wurden durch-
weg gute Erfahrungen gesammelt.
Sowohl mit Trans Regio als auch mit
der Hellertalbahn sind die Zweckver-
bände überwiegend zufrieden. Die Be-
triebsabwicklung gibt keinerlei Anlass
für Klagen, die Fahrzeuge sind zuver-
lässig und bei den Fahrgästen beliebt.
Störungen der Fahrkartenautomaten
in den Regio-Shuttle-Triebwagen von
Trans Regio wurden weitgehend be-
seitigt, bei aus mehreren Triebwagen
bestehenden Zügen gibt es allerdings
noch Probleme, an deren Behebung
gearbeitet wird.

Beim Übergang der Reisenden von
Zügen der DB auf Linien anderer Bah-
nen wird wegen des größeren Verwal-
tungsaufwandes bisher ein höherer
Tarif angewendet. Die damit verbun-
denen Mehrkosten für den Reisenden
werden im Nahverkehr durch Einfüh-
rung der Tarifverbünde wieder ausge-
glichen.

■ ■ ■ ■ ■ NetzNetzNetzNetzNetze state state state state statt Strect Strect Strect Strect Streckkkkkenenenenen

Während bisher immer nur einzelne
Strecken ausgeschrieben wurden, sol-
len interessierten Bahnunternehmen
künftig nach Möglichkeit zusammen-
hängende Netze angeboten werden.
Dabei wird erwartet, dass die Bieter
wirtschaftlicher kalkulieren können,
weil Fixkosten wie z.B. Wartungs- und
Abstellanlagen besser nutzbar und
Fahrzeuge freizügiger einsetzbar sind.
In Vorbereitung sind Ausschreibungen
für zwei Teilnetze: Rheinhessen-Pfalz
und Westerwald-Lahntal.

■■■■■      Rheinhessen-PfalzRheinhessen-PfalzRheinhessen-PfalzRheinhessen-PfalzRheinhessen-Pfalz

Das Rheinhessen-Pfalz-Netz besteht
im Kern aus der Strecke Mainz-Neu-
stadt/Weinstraße über Alzey, Mons-
heim, Grünstadt und Freinsheim. Die
von dieser Achse abzweigenden Strek-
ken nach Bingen und Kirchheim-
bolanden, Worms, Eiswoog und
Frankenthal werden einbezogen, so
dass ein Netz von insgesamt 180 km
Länge entsteht.

■■■■■      WWWWWesterwesterwesterwesterwesterwald-Lahntalald-Lahntalald-Lahntalald-Lahntalald-Lahntal

Mit 223 km ist das Westerwald-Lahntal-
Netz sogar noch umfangreicher. Von
Limburg ausgehend umfasst es die
Strecken nach Au, Siershahn, Koblenz
(nur Regionalbahn) und Wiesbaden
über Niedernhausen (nur Regional-
bahn). Es wird angestrebt, beide Aus-
schreibungen im Laufe des Jahres 2001
zu starten. Der benachbarte Zweckver-
band Westfalen Süd schreibt u.a. die RB-
Linien im Siegtal aus.

■■■■■  Rhein-Nec Rhein-Nec Rhein-Nec Rhein-Nec Rhein-Neckkkkkararararar

Für das Projekt Regional-/S-Bahn-
Rhein-Neckar, das für den Ballungs-
raum Rhein-Neckar von großer Bedeu-
tung ist, konnte die Ausschreibung
bereits Ende 2000 veröffentlicht wer-
den. Sie wird gemeinschaftlich vom
Land Baden-Württemberg, dem
Zweckverband Schienenpersonen-
nahverkehr Rheinland-Pfalz Süd und
dem Verkehrsverbund Rhein-Neckar
GmbH (VRN) durchgeführt. Letzterer
vertritt den hessischen Kreis Bergstra-
ße. Gewinner der Ausschreibung ist
die DB Regio AG, die den Auftrag am
13. August 2001 erhalten hat.

Gegenstand der Ausschreibung war
ein Schienennetz, das aus den Strek-
ken Osterburken-Heidelberg-Mann-
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heim-Neustadt/W.-Kaiserslautern und
Karlsruhe-Heidelberg-Mannheim-
Schifferstadt-Speyer besteht. Den Bie-
tern wurden zwei Fahrplanvarianten
vorgegeben, die beide auf dem rhein-
land-pfälzischem Abschnitt Ludwigs-
hafen-Schifferstadt einen 15-Minuten-
Takt vorsehen. Bis zum 4-gleisigen Aus-
bau dieses Abschnitts sind Takt-
abweichungen zugelassen. In Rhein-
land-Pfalz werden die Haltepunkte Lud-
wigshafen Stadtmitte und Speyer Nord
neu entstehen. Als Option ist eine Ver-
längerung von Speyer bis Germers-
heim vorgesehen. In diesem Fall wird
auch ein Haltepunkt Speyer Süd erstellt.

Der Betrieb soll mit Elektrotriebwagen
erfolgen, die der Baureihe 425 ver-
gleichbar sind. Der Ausbau aller Bahn-
steige auf 76 cm Höhe ist vorgesehen.
Dem künftigen Betreiber werden in Be-
zug auf die Angebotsqualität zahlrei-
che Vorgaben auferlegt, deren Nicht-
erfüllung Abzüge bei der Vergütung zur
Folge hat. Dies betrifft das Sitzplatzan-
gebot, die Pünktlichkeit, die Betreuung
der Reisenden durch Zugbegleiter und
die Sauberkeit der Fahrzeuge.

Der Betrieb der Regional-/S-Bahn-
Rhein-Neckar soll im Dezember 2003
aufgenommen werden. ■
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bahnnetz, wo es freien bahnnetz, wo es freien bahnnetz, wo es freien bahnnetz, wo es freien bahnnetz, wo es freien TTTTTrassenzu-rassenzu-rassenzu-rassenzu-rassenzu-
gggggang ohne Diskriminierungen ge-ang ohne Diskriminierungen ge-ang ohne Diskriminierungen ge-ang ohne Diskriminierungen ge-ang ohne Diskriminierungen ge-
ben soll, und die Quasiabscben soll, und die Quasiabscben soll, und die Quasiabscben soll, und die Quasiabscben soll, und die Quasiabschothothothothottungtungtungtungtung
vvvvvon Ron Ron Ron Ron Regional-, Stadtbahn- undegional-, Stadtbahn- undegional-, Stadtbahn- undegional-, Stadtbahn- undegional-, Stadtbahn- und
TTTTTrambahnnetzrambahnnetzrambahnnetzrambahnnetzrambahnnetzen ist nicen ist nicen ist nicen ist nicen ist nicht nur me-ht nur me-ht nur me-ht nur me-ht nur me-
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aucaucaucaucauch praktisch praktisch praktisch praktisch praktisch Neu- und Mehrh Neu- und Mehrh Neu- und Mehrh Neu- und Mehrh Neu- und Mehr-----
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Nur alle SNur alle SNur alle SNur alle SNur alle Sccccchienennetzhienennetzhienennetzhienennetzhienennetze zusammene zusammene zusammene zusammene zusammen
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wurde. Der wurde. Der wurde. Der wurde. Der wurde. Der VFFV setzt sicVFFV setzt sicVFFV setzt sicVFFV setzt sicVFFV setzt sich dafürh dafürh dafürh dafürh dafür
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ledigt werden.ledigt werden.ledigt werden.ledigt werden.ledigt werden. ■■■■■



Redaktion: Herr Bleyl, die Firma Bar-
dusch ist heute flächendeckend in ganz
Deutschland und mit Tochterunterneh-
men auch im Ausland vertreten. Kön-
nen Sie den Aufstieg von der kleinen
Wäscherei zum Global Player für un-
sere Leser nachskizzieren?

Clemens Bleyl: Nun, fünf Generatio-
nen von Unternehmertum lassen sich
nicht in wenigen Worten nachvollzie-
hen. Eine wesentliche Komponente
des Erfolges ist sicherlich der Faktor
des Familienunternehmens, der sehr
gut zu einer so persönlichen Dienst-
leistung wie Wäsche und Kleidung
passt. Der Erfolgsfaktor des Unterneh-
mens ergibt sich aus einer kunden-
bezogenen Tradition und Innovation.
Dieser scheinbare Widerspruch erlaubt
uns, unseren Kunden zu dienen und
einen ständig verbesserten Dienst zu
leisten. Bardusch hat heute seine
Hauptaktivitäten in Europa, aber als
Grundprinzip folgen wir unseren Kun-
den bei ihren Veränderungen. Dadurch
haben wir auch Betriebe in Südameri-
ka und Südafrika.

Redaktion: In welchen Geschäfts-
feldern engagiert sich Bardusch heute?

Clemens Bleyl: Vollversorgung eines
Kunden ist unser Motto. Dazu bieten
wir ihm eine attraktive Berufsbeklei-

Redaktion: Jedes Unternehmen ist an-
ders, und Kleidung ist auch ein wichti-
ger CI-Faktor. Wird bei Mietberufs-
kleidung nicht alles über einen Kamm
geschert?

Clemens Bleyl: CI-Kleidung will die
Wiedererkennung, dass dieser gut an-
gezogene Mitarbeiter zum Unterneh-
men X oder einer bestimmten Berufs-
gruppe gehört. Gleichzeitig wird dem
Arbeitsplatz und seinen Anforderungen
im Detail aber auch im ganzen Rech-
nung getragen. Der Bäcker braucht eine
hygienische Kleidung, der Schweißer
einen schützenden Anzug, der
Elektroniker einen antistatischen, evtl.
einen fusselfreien Kittel und der Karos-
seriebauer eine Gürtelschnalle, die den
Lack des Autos nicht zerkratzt. In vie-
len Fällen muss die Bekleidung gleich-
zeitig noch Wetter- und Warnschutz er-
füllen. Sie sehen, die Palette ist so bunt,
dass keine Langeweile aufkommt.

Redaktion: Wo liegt der Vorteil für Ihre
Kunden, wenn sie die Kleidung ihrer
Mitarbeiter der Firma Bardusch über-
lassen. Kommt mieten bzw. leasen
nicht teuerer?

Clemens Bleyl: Einen Nutzen haben wir
oben schon angerissen. Die Mitarbei-
ter unserer Kunden präsentieren sich
werbewirksam der Öffentlichkeit und

zept auch für kleine und mittlere Unter-
nehmen interessant?

Clemens Bleyl: Der Wert eines gesun-
den, sicheren Mitarbeiters oder der
Öffentlichkeitswirkung ist unabhängig
von der Unternehmensgröße. Wir ver-

es für alle Bereiche nutzbar macht.

Redaktion: Viele Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter lehnen heute noch einheit-
liche Berufskleidung ab und tragen lie-
ber „ihren” Arbeitsanzug oder „ihre”
Kittelschürze. Kleidung ist ja eine sehr
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dung im Mietsystem bis ins persönli-
che Schrankfach. Gleichzeitig nutzen
wir unsere ausgefeilte Logistik, um
ihm wo benötigt Arbeitsschutzartikel
von Kopf bis Fuß zu liefern. Dabei er-
freuen wir uns des Zuspruchs von In-
dustrie und Handwerk, kommunalen
Unternehmen, Gastronomie bis hin zu
staatlichen Einrichtungen, die wir alle
obendrein noch mit einem Raum-
service in Form von Schmutzfang-
matten und Handtuchspender verse-
hen. Ein erweitertes Paket der Voll-
versorgung haben wir für Krankenhäu-
ser und Pflegeheime entwickelt, das
alle Bereiche der erforderlichen Texti-
len umfasst, bis hin zu steriler OP-Wä-
sche und Inkontinenzwäsche. Als wei-
teren Bereich versorgen wir Hotel-
ketten im Mietsystem mit allen Textili-
en.

das immer gepflegt. Dabei sind die
Kosten so variabel wie die Anzahl der
beschäftigten Mitarbeiter oder beleg-
ten Betten. Unsere Dienstleistung at-
met mit der Größe unserer Kunden.
Gleichzeitig kann er immer sicher sein,
dass sein Mitarbeiter vorschriftsmäßig
geschützt ist. Es wird häufig außer Acht
gelassen, dass die Schutzwirkung beim
Waschen „zuhause” verloren geht. Der
Nutzen unserer Kunden liegt auch im
Kostenbereich, denn wir nehmen ihm
auch die versteckten Arbeiten mit den
Textilien ab, z. B. ein kostspieliges ei-
genes Lager oder eine Wäschekammer
werden dann nicht mehr gebraucht.

Redaktion: Sie statten Großbetriebe
wie die FRAPORT AG, Opel und die
Deutsche Bahn AG mit Miet-
berufskleidung aus. Aber ist das Kon-

sorgen Kunden aller Größenordnun-
gen mit unserer Dienstleistung, aber
die Systeme dahinter sind auf die je-
weilige Dimension abgestimmt, damit
die Leistung auch passt.

Redaktion: Wird jeder Kunde individu-
ell behandelt, oder gibt es Module, die
sie ihren Kunden en bloc anbieten?

Clemens Bleyl: Jeder Mitarbeiter un-
serer Kunden wird individuell behan-
delt, er hat seine eigene Kleidung, die
ihm auf Wunsch direkt in sein Schrank-
fach geliefert wird. En bloc ist z.B. ein
Einkaufsshop im Internet für
Arbeitsschutzartikel, den wir für gro-
ße Kunden nach ihren Artikel-
wünschen in deren Intranet stellen. En
bloc- und kundenspezifische Lösung
haben eine gemeinsame Quelle, die

individuelle Angelegenheit, nicht nur
von der Passform her. Was sagen Sie
diesen Mitarbeitern?

Clemens Bleyl: Dieses Thema ver-
schwindet sehr schnell, wenn die er-
sten Mitarbeiter die neue, schicke Klei-
dung tragen. Die richtige Passform
wird bei einer Anprobe mit einer Mu-
sterkollektion sichergestellt. Reicht das
nicht aus, wird entsprechend geändert.
Und bei Schutzkleidung sprechen die
Eigenschaften des Materials eine deut-
liche Sprache.

Redaktion: Mit welcher Technik schaf-
fen Sie es, dass die Mitarbeiter immer
ihr persönliches Kleidungsstück bzw.
ihre persönliche Schutzausrüstung am
Arbeitsplatz vorfinden? Ist dies bei
Großunternehmen, wie z. B. ihrem
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Kunden Adam Opel AG für eine
„Fremdfirma” nicht ein nahezu unlös-
bares logistisches Problem?

Clemens Bleyl: Jeder von uns kennt
beim Lebensmittelkauf den Barcode,
der an der Kasse über den Scanner
gezogen wird. Diesen verwenden wir
in einer wesentlich aussagekräftigeren
Version. Er kennzeichnet den Träger,
die Abteilung in der er arbeitet, wo sein
Schrank steht und welches Fach ihm
gehört. Mit diesen Informationen wird
eine Lieferung an den Kunden vorsor-
tiert. Bei Opel unterhalten wir in jedem
Werk ein Servicebüro, dessen Mitar-
beiter sorgen dann für eine treffsiche-
re Verteilung. Die gleichen Mitarbeiter
stehen dann zur Verfügung, wenn die
Diät eines Mitarbeiters erfolgreich war
und eine andere Größe gebraucht
wird, ein neuer Mitarbeiter einzuklei-
den ist oder ein Teil stark beschädigt
oder abhanden gekommen ist. Unse-
rer Servicebüro ist dann zufrieden,
wenn der einzelne Träger zufrieden ist.

Redaktion: Luigi Colani hat einen Last-
zug für Sie entworfen. Der Stardesign-
er hat auch Schmutzfangmatten für Sie
geschaffen. Warum verbinden Sie ed-
les Design mit dem doch erst einmal
scheinbar banalem Thema Wäsche?

Clemens Bleyl: Unser prägendstes Sin-
nesorgan ist das Auge. Der visuelle
Eindruck hat bei unserem Urteil über
ein Unternehmen und seine Mitarbei-
ter eine wesentliche Funktion. Sehe ich
etwas Ansprechendes, so habe ich ein
gutes Gefühl. Und das wollen wir doch
bei den Kunden unserer Kunden erzie-
len. Gleichzeitig fühlen sich die Mitar-
beiter an ihrem Arbeitsplatz auch woh-
ler.

Redaktion: Was erwartet die Bardusch
GmbH in der nächsten Zukunft? Kön-
nen Sie trotz der düsteren Konjunktur-
prognosen Ihren Wachstumskurs fort-
setzen?

Clemens Bleyl: Ruhe ist die erste Bür-
gerpflicht. Eine „politische“ Diskussi-
on um eine Prognose kann noch lan-
ge keine Realität ersetzen. Das Bar-
dusch-Wachstum liegt in unseren Hän-
den und bis jetzt gelingt es uns, täg-
lich neue Kunden von unserer Leistung
zu überzeugen. Und es gibt für uns und
unsere Branche noch sehr viel uner-
schlossenes Potential. Gleichzeitig ar-
beiten unsere engagierten Mitarbeiter
mit Freude daran, unsere Dienstlei-
stung stetig zu verbessern und zu er-
weitern.

Redaktion: Wir bedanken uns herzlich
für dieses Interview, Herr Bleyl. ■
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KKKKKonstruktion aus onstruktion aus onstruktion aus onstruktion aus onstruktion aus Aluminium geferAluminium geferAluminium geferAluminium geferAluminium gefer-----
tigt, die für die Stabilität des Ftigt, die für die Stabilität des Ftigt, die für die Stabilität des Ftigt, die für die Stabilität des Ftigt, die für die Stabilität des Fahrahrahrahrahr-----
zzzzzeugs sorgt. Das Daceugs sorgt. Das Daceugs sorgt. Das Daceugs sorgt. Das Daceugs sorgt. Das Dach ist in h ist in h ist in h ist in h ist in Alu-Alu-Alu-Alu-Alu-
minium-Sminium-Sminium-Sminium-Sminium-Sandwicandwicandwicandwicandwichbauweise herge-hbauweise herge-hbauweise herge-hbauweise herge-hbauweise herge-
stellt und wird mit den Dacstellt und wird mit den Dacstellt und wird mit den Dacstellt und wird mit den Dacstellt und wird mit den Dachlängs-hlängs-hlängs-hlängs-hlängs-
trägern verklebt. trägern verklebt. trägern verklebt. trägern verklebt. trägern verklebt. AucAucAucAucAuch der markh der markh der markh der markh der markan-an-an-an-an-
te Fte Fte Fte Fte Fahrzahrzahrzahrzahrzeugkopf ist ein DIVINYeugkopf ist ein DIVINYeugkopf ist ein DIVINYeugkopf ist ein DIVINYeugkopf ist ein DIVINY-----
CELLCELLCELLCELLCELL-GFK-P-GFK-P-GFK-P-GFK-P-GFK-Produkt, das mit demrodukt, das mit demrodukt, das mit demrodukt, das mit demrodukt, das mit dem
WWWWWagenkagenkagenkagenkagenkasten verklebt wird. asten verklebt wird. asten verklebt wird. asten verklebt wird. asten verklebt wird. TTTTTrotzrotzrotzrotzrotz
ihrer Hocihrer Hocihrer Hocihrer Hocihrer Hochfestigkhfestigkhfestigkhfestigkhfestigkeits-Leits-Leits-Leits-Leits-Leistung-eistung-eistung-eistung-eistung-
merkmale im praktiscmerkmale im praktiscmerkmale im praktiscmerkmale im praktiscmerkmale im praktischen Einsatzhen Einsatzhen Einsatzhen Einsatzhen Einsatz
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sind die DIAB-Materialien besondersind die DIAB-Materialien besondersind die DIAB-Materialien besondersind die DIAB-Materialien besondersind die DIAB-Materialien besondersssss
leicleicleicleicleicht zu verarbeiten, wozu konht zu verarbeiten, wozu konht zu verarbeiten, wozu konht zu verarbeiten, wozu konht zu verarbeiten, wozu konven-ven-ven-ven-ven-
tionelle tionelle tionelle tionelle tionelle WWWWWerkzerkzerkzerkzerkzeuge verwendet wereuge verwendet wereuge verwendet wereuge verwendet wereuge verwendet wer-----
den können.den können.den können.den können.den können.

DurcDurcDurcDurcDurch die h die h die h die h die VVVVVerbindung verbindung verbindung verbindung verbindung von Kon Kon Kon Kon Konstruk-onstruk-onstruk-onstruk-onstruk-
tionsweise und eingesetzten tionsweise und eingesetzten tionsweise und eingesetzten tionsweise und eingesetzten tionsweise und eingesetzten WWWWWerk-erk-erk-erk-erk-

stoffen hat der GTW 2/6 imstoffen hat der GTW 2/6 imstoffen hat der GTW 2/6 imstoffen hat der GTW 2/6 imstoffen hat der GTW 2/6 im
FFFFFahrzahrzahrzahrzahrzeuginnern einen äußereuginnern einen äußereuginnern einen äußereuginnern einen äußereuginnern einen äußerst gerin-st gerin-st gerin-st gerin-st gerin-
gen Geräuscgen Geräuscgen Geräuscgen Geräuscgen Geräusch- und h- und h- und h- und h- und VVVVVibrationsspegelibrationsspegelibrationsspegelibrationsspegelibrationsspegel
– heute ein wic– heute ein wic– heute ein wic– heute ein wic– heute ein wichtiges Khtiges Khtiges Khtiges Khtiges Komforomforomforomforomfort -t -t -t -t -
merkmal für den Fmerkmal für den Fmerkmal für den Fmerkmal für den Fmerkmal für den Fahrgahrgahrgahrgahrgast und da-ast und da-ast und da-ast und da-ast und da-
mit ein ecmit ein ecmit ein ecmit ein ecmit ein echter hter hter hter hter WWWWWetetetetettbewerbsvtbewerbsvtbewerbsvtbewerbsvtbewerbsvorororororteilteilteilteilteil
für die Betreiberbahnen!für die Betreiberbahnen!für die Betreiberbahnen!für die Betreiberbahnen!für die Betreiberbahnen!

Der Innenraum kDer Innenraum kDer Innenraum kDer Innenraum kDer Innenraum kann je nacann je nacann je nacann je nacann je nach Kh Kh Kh Kh Kun-un-un-un-un-
dendendendendenwunscwunscwunscwunscwunsch flexibel gestaltet werh flexibel gestaltet werh flexibel gestaltet werh flexibel gestaltet werh flexibel gestaltet wer-----
den. Möglicden. Möglicden. Möglicden. Möglicden. Möglich sind z. B. ein 1h sind z. B. ein 1h sind z. B. ein 1h sind z. B. ein 1h sind z. B. ein 1. Klasse-. Klasse-. Klasse-. Klasse-. Klasse-
Abteil im HocAbteil im HocAbteil im HocAbteil im HocAbteil im Hochflurbereichflurbereichflurbereichflurbereichflurbereich und Sitzh und Sitzh und Sitzh und Sitzh und Sitzeeeee
in 2+2 und/oder 2+3 in 2+2 und/oder 2+3 in 2+2 und/oder 2+3 in 2+2 und/oder 2+3 in 2+2 und/oder 2+3 Anordnung,Anordnung,Anordnung,Anordnung,Anordnung,
oder der Einbau eines gescoder der Einbau eines gescoder der Einbau eines gescoder der Einbau eines gescoder der Einbau eines geschlosse-hlosse-hlosse-hlosse-hlosse-
nen nen nen nen nen TTTTToiletoiletoiletoiletoilettensystems.tensystems.tensystems.tensystems.tensystems.

Außer auf DB-RAußer auf DB-RAußer auf DB-RAußer auf DB-RAußer auf DB-Regio-Strecegio-Strecegio-Strecegio-Strecegio-Streckkkkken in Beren in Beren in Beren in Beren in Ber-----
lin/Brandenburg ist der GTW 2/6 imlin/Brandenburg ist der GTW 2/6 imlin/Brandenburg ist der GTW 2/6 imlin/Brandenburg ist der GTW 2/6 imlin/Brandenburg ist der GTW 2/6 im
Einsatz bei der DB-TEinsatz bei der DB-TEinsatz bei der DB-TEinsatz bei der DB-TEinsatz bei der DB-Tococococochterhterhterhterhter Usedomer Usedomer Usedomer Usedomer Usedomer
Bäderbahn (1Bäderbahn (1Bäderbahn (1Bäderbahn (1Bäderbahn (14 Einheiten) und auf4 Einheiten) und auf4 Einheiten) und auf4 Einheiten) und auf4 Einheiten) und auf
den nordhessiscden nordhessiscden nordhessiscden nordhessiscden nordhessischen Strechen Strechen Strechen Strechen Streckkkkken deren deren deren deren der
HessiscHessiscHessiscHessiscHessischen Landesbahn (30 Einhei-hen Landesbahn (30 Einhei-hen Landesbahn (30 Einhei-hen Landesbahn (30 Einhei-hen Landesbahn (30 Einhei-
ten.).ten.).ten.).ten.).ten.). ■■■■■
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NiederflurNiederflurNiederflurNiederflurNiederflur-----GelenktriebwGelenktriebwGelenktriebwGelenktriebwGelenktriebwagen GTW 2/6 der Hessiscagen GTW 2/6 der Hessiscagen GTW 2/6 der Hessiscagen GTW 2/6 der Hessiscagen GTW 2/6 der Hessischen Landesbahn:hen Landesbahn:hen Landesbahn:hen Landesbahn:hen Landesbahn:
GeräuscGeräuscGeräuscGeräuscGeräuscharm dank des Einsatzharm dank des Einsatzharm dank des Einsatzharm dank des Einsatzharm dank des Einsatzes ves ves ves ves von DIAB-Kon DIAB-Kon DIAB-Kon DIAB-Kon DIAB-Komposit-Somposit-Somposit-Somposit-Somposit-Sandwicandwicandwicandwicandwichmaterialienhmaterialienhmaterialienhmaterialienhmaterialien

■■■■■ SSSSSccccchwhwhwhwhwarzfahrerin gewarzfahrerin gewarzfahrerin gewarzfahrerin gewarzfahrerin gewannannannannann

Minderjährige müssen nicht in jedem
Fall fürs Schwarzfahren Strafe zahlen.
So befand das Amtsgericht Leipzig in
einem Prozess der städtischen Ver-
kehrsbetriebe gegen eine 16-Jährige.

Ein Kontrolleur erwischte die Ju-
gendliche in der Straßenbahn ohne
gültiges Ticket und verlangte 60 Mark
Bußgeld. Die Schülerin beteuerte,
unabsichtlich nicht bezahlt zu haben
und berief sich mit Erfolg auf den
Minderjährigenschutz, wonach Ju-
gendliche unter 18 nur bedingt ge-
schäftsfähig sind.

■■■■■ VFFV begrüßtVFFV begrüßtVFFV begrüßtVFFV begrüßtVFFV begrüßt
LLLLLokführerokführerokführerokführerokführerscscscscscheinheinheinheinhein

Die Deutsche Bahn AG, der Verband
Deutsche Verkehrsunternehmen VDV
und das Eisenbahnbundesamt ha-
ben sich auf verbindliche Standards
für die Ausbildung der Lokführer ge-
einigt, die ihren Ausdruck in der Ein-

führung eines allgemeingültigen Lok-
führerscheines finden. Dieser ist ein-
geteilt in drei Klassen. Klasse 1 berech-
tigt nur zu Rangierfahrten, Klasse 2 ist
beschränkt auf bestimmte Einsätze
und Strecken und Klasse 3 berechtigt
zum Führen von Schienenfahrzeugen
auf dem gesamten Netz.

■■■■■ DB DB DB DB DB AAAAAG strebt imG strebt imG strebt imG strebt imG strebt im
NahverkNahverkNahverkNahverkNahverkehr Gewinn anehr Gewinn anehr Gewinn anehr Gewinn anehr Gewinn an

Der Schienenverkehr der DB Regio
fährt derzeit einen geschätzten Verlust
von 200 Mio DM im Jahr ein. Nur durch
den positiven Beitrag des Busverkehrs
wird nach Angaben des Vorstands Per-
sonenverkehr, Christoph Franz, ein
ausgeglichenes Ergebnis erzielt.

■■■■■ Connex will MarktanteilConnex will MarktanteilConnex will MarktanteilConnex will MarktanteilConnex will Marktanteil
vvvvvon 20 Pon 20 Pon 20 Pon 20 Pon 20 Prozrozrozrozrozententententent

Hans Leister, Geschäftsführer der
Connex Regiobahn GmbH und ehema-
liger Manager der Deutschen Bahn,
strebt in diesem Jahr mit 2.500 Mitar-

beitern einen Umsatz von 300 bis 400
Mio. DM an. Dies entspricht einem
Marktanteil im Schienenpersonen-
nahverkehr in Deutschland von drei
Prozent. In zehn Jahren jedoch will
Leister einen Marktanteil im Personen-
verkehr von 20 Prozent erreicht haben.

Der französische Mutterkonzern
Vivendi betreibt weltweit 13.500 Bus-
se und 3.500 Schienenfahrzeuge mit
40.000 Mitarbeitern. Der Umsatz be-
lief sich weltweit auf sechs Mrd DM. In
Deutschland betreibt Connex 6
Regionalbahnen, 5 Güterbahnen und
20 Busgesellschaften.

■■■■■ LLLLLeitsystem für Reitsystem für Reitsystem für Reitsystem für Reitsystem für Regio-Bahnegio-Bahnegio-Bahnegio-Bahnegio-Bahn

Für die Regio-Bahn Mettmann reali-
siert T-Systems ein Integriertes Leitsy-
stem für Zuglenkung und Bahnhofs-
bedienung und übernimmt als Gene-
ralunternehmer die komplette Monta-
ge und Inbetriebnahme des Übertra-
gungsnetzwerkes und der Bahnhofs-
gewerke. ■

www.publicpublicpublicpublicpublictransport-cargocargocargocargocargologistics.com ��
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(pcm-gs) Der ÖPNV soll der Massen-
beförderung dienen. Die traditionelle
Marktforschung entstammt aber dem
Nischenmarketing aus dem Konsum-
güterbereich und focussiert deshalb
allzu häufig nur unzureichend die
Gesamtnachfrage und vorhandene
Kreuzreagiblitäten. Benötigt wird aber
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für die alltäglichen Marketing-
entscheidungen von Verkehrsverbün-
den und -unternehmen ein Planungs-
instrument, das es ermöglicht, das ge-
samte Spektrum der Nachfrage-
bedürfnisse systematisch zu erkennen,
um daran unterschiedliche Möglichkei-
ten der Angebotsverbesserung reflek-
tieren zu können.

Die Frankfurter Verkehrsberater der
publicconcept consulting GmbH ha-
ben hierzu mit dem Markt-
bearbeitungssystem MaSys eine bis-
her einmalige Verzahnung von Nach-
frage-, Angebots- und Produktions-
daten erreicht, die einerseits eine hohe
Planungstransparenz ermöglicht, an-
dererseits die Prüfung unterschiedlich-
ster Planungsvarianten flexibel zulässt.

MaSys ist ganz darauf ausgelegt, ge-
zielt die Wettbewerbsfähigkeit und
Wirtschaftlichkeit verbessern zu kön-
nen und ermöglicht tatsächlich die Ver-
folgung des klassischen Ansatzes der
Ökonomie, die kostengünstigsten An-
gebotsverbesserungen zu ermitteln,
mit denen man die größtmöglichsten
Nachfragezuwächse erreichen kann.

Dazu werden die  Ertrags-, Umsatz-,
Subventions-, Kosten- und Aufwands-
werte den Marktumfeldern entlang der
zu bearbeitenden Linie oder Region
zugerechnet. In diesen Marktum-
feldern werden Mobilitätspotentiale,

Mobilitätsanlässe sowie der Modal-
Split ermittelt. Dabei wird sowohl die
realisierte als auch nicht realisierte
Transportnachfrage detailliert erfasst.

Danach stellt publicconcept vor Ort -
dort wo die Nutzungsentscheidung für
oder gegen den ÖPNV getroffen wird

- in den Marktumfeldern die Nach-
fragebarrieren fest. Dies geschieht für
14 Nachfragekriterien, die in sich durch
zu beurteilende Qualitätsaspekte deter-
miniert werden:

● Ausstattungskomfort
● Distanzpassend
● Erreichbarkeit
● Verfügbarkeit
● Informationsklarheit
● Platzangebot
● Preisgestaltung
● Sauberkeitsempfinden
● Sicherheitsgefühl
● Transaktionspunkt
● Transporttempo
● Umsteigeoptimal
● Zugangsbequem
● Zusatzleistungen

Diese 14 Nachfragerbeurteilungen
werden bei MaSys gleich monetär be-
wertet, d.h. man kann für das Markt-
umfeld sofort erkennen, wieviel Um-
satzpotential geht jährlich durch den
Angebotsmangel verloren bzw. ist ge-
fährdet, solange den Nachfrager-
bedürfnissen hier nicht durch eine An-
gebotsverbesserung entsprochen

wird. Die Ergebnisse fallen übrigens
von Marktumfeld zu Marktumfeld völ-
lig unterschiedlich aus, weil einerseits
die Angebotsqualität an den Stationen
recht unterschiedlich sein kann, aber
auch weil die Nachfrageransprüche

aufgrund z. B. soziokultureller Einflüs-
se verschieden sind.

MaSys berücksichtigt als solche
Einflussfaktoren auf den Modal-Split
z.B. Einwohnerdichte, Anlassstruktur,
Pendlerquote, Transitbedeutung,
Alternativenqualität, Nachfrager-

bindung, Einkommensniveau, Alters-
struktur, Geobarrieren sowie Kultur-
barrieren.

Die so gewonnenen Daten eröffnen
nun die Möglichkeit, im Marketing de-
zidiert auf die örtliche Marktsituation
bezogen zu überlegen, welche Maß-
nahmen getroffen werden müssen,
um die jeweilige Nachfragebarriere zu
beseitigen. Hierzu bietet MaSys meh-
rere Bearbeitungsebenen an, da man-
che Maßnahmen nur das Umfeld be-
treffen, andere hingegen die Linie oder
sogar das gesamte Netz berühren und
die Kostenumlage entsprechend vor-
genommen werden muss.

Verbesserungen der Kostenstruktur
können ebenso festgehalten werden,
wie Kostenübernahmen durch Sub-
ventionsträger.

Die von publicconcept gewonnenen
Erfahrungen mit Durchoptimierungen
von Linienführungen und der Ressour-
cendispositon führen dabei häufig zu
verblüffenden Kostensenkungs-
potenzialen bei gleichzeitigen Lei-
stungsverbesserungen.

Die Angebotsmaßnahmen werden bei
MaSys den einzelnen Nachfragerkri-
terien zugeordnet. In einer Diagramm-
darstellung erhält das beauftragende
Verkehrsunternehmen das bisherige
Umsatzaufkommen und Kostenni-

veau, sowie die möglichen Umsatz-
potentiale und ermittelten neuen Ko-
stenstrukturen dargestellt. Man kann
nun die Maßnahmen aussuchen, die
für sich genommen oder in Bündelung
mit weiteren die angestrebte Verbes-
serung der Umsatz-Kosten-Verhältnis-
se bewirken.

In der Diagrammdarstellung können
Varianten anschaulich ausprobiert wer-
den - MaSys errechnet sofort die wirt-
schaftlichen Konsequenzen und er-
möglicht so eine sichere Entscheidung.

Die ermittelten neuen Umsatz- und
Kostenwerte werden von MaSys aus
den Marktumfeldern wieder zu einer
neuen Gewinn- und Verlustrechnung
kumuliert. So ist nicht nur ein Vergleich
zu den Vorjahreswerten möglich, son-
dern auch  eine Fortschreibung der
Marktbearbeitung für das Folgejahr.
Ferner kann das Controlling verglei-
chen, ob die sich einstellenden Real-
werte auch den Planwerten entspre-
chen. Ein Nachsteuern in der nächsten
Planungsphase wird dadurch möglich.
Ein weiterer Vorteil des Prognose- und
Planungsinstrumentes MaSys ist also,
daß es einen unmittelbaren Bezug zur
Unternehmensrechnung herstellt.
publicconcept setzt dabei ganz be-
wusst die Standardsoftware Microsoft
Excel für die Datenerfassung und
Datenberechnung ein, um eine unpro-
blematische Einbindung in andere
Softwareanwendungen des Kunden zu
ermöglichen und umfassende Soft-
wareschulungen zu vermeiden.

Insgesamt ist das Marktbearbeitungs-
systems MaSys als offensiver Ausweg
aus dem leider üblich gewordenen Teu-
felskreis aus mangelnder Nachfrage,
Kostensteigerung, Streckenstilllegung,
unattraktives Angebot, mangelnde
Nachfrage, usw. zu sehen. Setzt es
doch nicht einseitig an der vorgeblich
zu hohen Kostenbelastung unrentabler
Strecken an, sondern bietet deutliche
Alternativen in der Ausschöpfung un-
erkannter Nachfragerpotenziale. Ein
Weg, der auch in den aktuellen Diskus-
sionen um die Erhaltung der Regional-
strecken der Bahn allzu oft unter den
Tisch gekehrt wird. Das ist schade,
denn für die bisher mit MaSys bear-
beiteten Linien und Regionen konnten
wesentliche Verbesserungen in der
Wirtschaftlichkeit im Bahn- und Bus-
verkehr ermittelt werden. ■



Straßenbahn-geplagte Anlieger von
Großstadtstraßen können bestätigen,
welch einen akustischen Hintergrund
dieses Transportmittel liefert. Das um
so mehr, wenn die Wartung der Gleis-
wege nur sporadisch erfolgt, also zu-
meist erst, wenn sich schon Riffel und
andere Beschädigungen des Schienen-
weges eingestellt haben. Erhöhter
Fahrlärm signalisiert dann zugleich
wachsenden Verschleiß an Rädern,
Fahrwerk und Gleiskörper. Um die
Schienen kontinuierlich im Bestzu-
stand zu halten, ist daher permanente
Pflege nötig. Nur bei stetigem Schliff
der Oberfläche kann lärm- und
verschleißfördernde Rauhigkeit und
Unebenheit der Schienen wirksam ein-
gedämmt werden.

Der Windhoff AG in Rheine ist es jetzt
gelungen, ein Schienenschleiffahrzeug
mit modernster Technik zu entwickeln,
das fast wie eine normale Straßen-
bahn aussieht und dauernd im ge-

samten Straßenbahnnetz unterwegs
sein kann, um jede noch so kleine Un-
ebenheit an den Gleisen zu beseitigen.
Eine Wohltat für die Umwelt dank ver-
minderter Geräuschabstrahlung und
eine lohnende Investition für die Bahn-
gesellschaften, die nun ohne zusätzli-
chen Aufwand ihre Fahrstrecken opti-
mal pflegen können. Denn das Beson-
dere an der Windhoff-Entwicklung:  der
neue  Typ von Schienenschleiffahrzeug
kann rund um die Uhr im fahrplanmä-
ßigen Straßenbahnverkehr mitgeführt
werden, ohne den Fahrgastbetrieb zu
beeinträchtigen. Nicht nur die lauten
Geräusche reduzieren sich, sondern
auch der Verschleiß der Radreifen und
der Gleise.

Es handelt sich dabei um ein vier-
achsiges Spezial-Schienenfahrzeug,

unter dem ein zweiachsiges Schleif-
gestell montiert ist. Dessen Schleifstei-
ne sorgen mit ihrem variablen An-
pressdruck für stets optimale Schleif-
wirkung. Besonders schwierige Pro-
blemfälle löst das Fahrzeug durch ein-
fache Umschaltung auf oszillierenden
Betrieb.

Hierbei werden die Schleifsteine mit
Hilfe eines separaten Antriebs zum
Schwingen gebracht. Alle Arbeiten ge-
hen in einer bisher nicht gekannten
Laufruhe vonstatten. Die Schleif-
geräusche sind auf ein gut erträgliches
Mindestmaß gedämmt.

So atmen nicht nur die Anwohner der
Bahnstrecken auf, auch die Betreiber-
gesellschaften freuen sich über die
neue, verschleißminimierende Investi-
tion, die das Image der Straßenbahnen
als Verkehrsträger mit Zukunft wirksam
unterstreicht. Denn schlecht gewarte-
te Strecken werden zwangsläufig zu

mehr oder weniger holprigen, lärmen-
den Marterstrecken für Passagiere,
Anwohner und Material.

Neben anderen Verkehrsbetrieben hat
die BVG in Berlin die Anschaffung ei-
nes der neuen Windhoff-Schienen-
schleiffahrzeuge nun realisiert und die
Neuerung kürzlich der Öffentlichkeit
vorgestellt. Besonders loben die Ver-
kehrsexperten in der Hauptstadt, jetzt
nicht mehr vom Terminkalender frem-
der Firmen abhängig zu sein: Mit ih-
rem eigenen Schienenschleifwagen
haben sie die Instandhaltung ihres
Streckennetzes endlich problemlos
selbst im Griff. Das Windhoff-Fahrzeug
bürgt tagtäglich für bestmögliche
Materialschonung und Umwelt-
freundlichkeit des bedeutenden
Verkehrsträgers Straßenbahn. ■
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WindhofWindhofWindhofWindhofWindhoff-Ff-Ff-Ff-Ff-Fahrzahrzahrzahrzahrzeug der Beug der Beug der Beug der Beug der BVVVVVG, 40G, 40G, 40G, 40G, 400 kW0 kW0 kW0 kW0 kW-Antrieb, 1-Antrieb, 1-Antrieb, 1-Antrieb, 1-Antrieb, 13 Meter Länge und3 Meter Länge und3 Meter Länge und3 Meter Länge und3 Meter Länge und
32,5 t Betriebsgewic32,5 t Betriebsgewic32,5 t Betriebsgewic32,5 t Betriebsgewic32,5 t Betriebsgewicht.ht.ht.ht.ht.
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BundesgescBundesgescBundesgescBundesgescBundesgeschäfhäfhäfhäfhäftsstelletsstelletsstelletsstelletsstelle Telefon: (069) 61 99 24 64
Offenbacher Landstraße 188 Telefax: (069) 61 99 24 65
60599 Frankfurt eMail: vffv@vffv.de
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11111. Bundesv. Bundesv. Bundesv. Bundesv. Bundesvorororororsitzsitzsitzsitzsitzenderenderenderenderender
Rolf Wimmer Tel.:  (069) 46 99 44 80
Günthersburgallee 79 Handy: (0172) 66 15 17 5
60389 Frankfurt eMail: Rolf.Wimmer@bku.db.de

2. Bundesv2. Bundesv2. Bundesv2. Bundesv2. Bundesvorororororsitzsitzsitzsitzsitzendeendeendeendeende
Anita Hausmann Tel.: (06056) 33 01 bzw. 740 50 92
Weisse Gasse 23a Fax: (06056) 740 50 90
63628 Bad Soden-Salmünster - Wahlert
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VVVVVorororororsitzsitzsitzsitzsitzender:ender:ender:ender:ender:
Holger Metschulat Tel.: (06151) 78 24 16
Schloßgartenstraße 1/301
64283 Darmstadt

StellvStellvStellvStellvStellv. . . . . VVVVVorororororsitzsitzsitzsitzsitzender:ender:ender:ender:ender:
Jörg Brill Tel.: (06162) 72 538
Hasselgasse 31
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Das BundesarbeitsgericDas BundesarbeitsgericDas BundesarbeitsgericDas BundesarbeitsgericDas Bundesarbeitsgericht hat (Az.:ht hat (Az.:ht hat (Az.:ht hat (Az.:ht hat (Az.:
9 9 9 9 9 AZR 44/70AZR 44/70AZR 44/70AZR 44/70AZR 44/700) in einem konkreten0) in einem konkreten0) in einem konkreten0) in einem konkreten0) in einem konkreten
FFFFFall entscall entscall entscall entscall entschieden, dass die häufighieden, dass die häufighieden, dass die häufighieden, dass die häufighieden, dass die häufig
üblicüblicüblicüblicüblichen Dankhen Dankhen Dankhen Dankhen Dankes- und Bedauern-es- und Bedauern-es- und Bedauern-es- und Bedauern-es- und Bedauern-
FFFFFormeln am Sormeln am Sormeln am Sormeln am Sormeln am Sccccchluss eines hluss eines hluss eines hluss eines hluss eines Arbeits-Arbeits-Arbeits-Arbeits-Arbeits-
zzzzzeugnisses niceugnisses niceugnisses niceugnisses niceugnisses nicht zu den gesetzlicht zu den gesetzlicht zu den gesetzlicht zu den gesetzlicht zu den gesetzlichhhhh
bestimmten Mindestinhalten ge-bestimmten Mindestinhalten ge-bestimmten Mindestinhalten ge-bestimmten Mindestinhalten ge-bestimmten Mindestinhalten ge-
hören. Das BAhören. Das BAhören. Das BAhören. Das BAhören. Das BAG begründete seineG begründete seineG begründete seineG begründete seineG begründete seine
EntscEntscEntscEntscEntscheidung wie folgt: Zwheidung wie folgt: Zwheidung wie folgt: Zwheidung wie folgt: Zwheidung wie folgt: Zwar werar werar werar werar wer-----
den Sden Sden Sden Sden Sccccchlussformeln in Zeugnissenhlussformeln in Zeugnissenhlussformeln in Zeugnissenhlussformeln in Zeugnissenhlussformeln in Zeugnissen
vielfacvielfacvielfacvielfacvielfach verwendet, jedoch verwendet, jedoch verwendet, jedoch verwendet, jedoch verwendet, jedoch beste-h beste-h beste-h beste-h beste-
he darauf khe darauf khe darauf khe darauf khe darauf kein ein ein ein ein AnsprucAnsprucAnsprucAnsprucAnspruch. Nach. Nach. Nach. Nach. Nach §h §h §h §h §
630 BGB habe der 630 BGB habe der 630 BGB habe der 630 BGB habe der 630 BGB habe der Arbeitgeber demArbeitgeber demArbeitgeber demArbeitgeber demArbeitgeber dem
Arbeitnehmer bei Beendigung desArbeitnehmer bei Beendigung desArbeitnehmer bei Beendigung desArbeitnehmer bei Beendigung desArbeitnehmer bei Beendigung des
Arbeitsverhältnisses ein ZeugnissArbeitsverhältnisses ein ZeugnissArbeitsverhältnisses ein ZeugnissArbeitsverhältnisses ein ZeugnissArbeitsverhältnisses ein Zeugniss
über über über über über ArArArArArt und Dauer des t und Dauer des t und Dauer des t und Dauer des t und Dauer des ArbeitsverArbeitsverArbeitsverArbeitsverArbeitsver-----
hältnisses sowie über Fhältnisses sowie über Fhältnisses sowie über Fhältnisses sowie über Fhältnisses sowie über Führung undührung undührung undührung undührung und
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����■■■■■ ArbeitszimmerArbeitszimmerArbeitszimmerArbeitszimmerArbeitszimmer

Die Kosten eines häuslichen Arbeits-
zimmers sind unbegrenzt (also auch
über 2.400 DM im Jahr) absetzbar,
wenn das Arbeitszimmer Mittelpunkt
der gesamten betrieblichen und beruf-
lichen Betätigung ist. Der vollständige
Abzug der Kosten des Arbeitszimmers
ist nach dem Gesetzeswortlaut zum
Beispiel dann nicht möglich, wenn ein
Unternehmer zwar für seinen Haupt-
beruf ganz überwiegend im Arbeits-
zimmer tätig ist, er daneben aber noch
einen Nebenberuf ausübt, für den er
das Arbeitszimmer nicht benötigt. Das
Finanzgericht München hält es für ver-
fassungswidrig, wenn der völlige Ab-
zug der Arbeitszimmerkosten nur des-
halb verloren geht, weil ein Unterneh-
mer oder Arbeitnehmer neben seinen
Hauptberuf noch einer Nebentätigkeit
außer Haus nachgeht, wenn ohne die-
sen Nebenberuf das Arbeitszimmer
voll abgesetzt werden könnte. Die Ent-
scheidung liegt nun beim Bundesfi-
nanzhof, später gegebenenfalls beim
Bundesverfassungsgericht. ■

■■■■■ WWWWWeiterbildungeiterbildungeiterbildungeiterbildungeiterbildung

Seminare, Sprachkurse und alle ande-
ren Fortbildungsmaßnahmen, die vom

LLLLLeistung zu ereistung zu ereistung zu ereistung zu ereistung zu erteilen. Da dieteilen. Da dieteilen. Da dieteilen. Da dieteilen. Da die
SSSSSccccchlussformel weder Fhlussformel weder Fhlussformel weder Fhlussformel weder Fhlussformel weder Führungührungührungührungührung
nocnocnocnocnoch Lh Lh Lh Lh Leistung berüceistung berüceistung berüceistung berüceistung berücksicksicksicksicksichtige, seihtige, seihtige, seihtige, seihtige, sei
sie nicsie nicsie nicsie nicsie nicht einklagbarht einklagbarht einklagbarht einklagbarht einklagbar. Das Zeugnis. Das Zeugnis. Das Zeugnis. Das Zeugnis. Das Zeugnis
sei so zu formulieren, dass es aussei so zu formulieren, dass es aussei so zu formulieren, dass es aussei so zu formulieren, dass es aussei so zu formulieren, dass es aus
sicsicsicsicsich heraus verh heraus verh heraus verh heraus verh heraus verständlicständlicständlicständlicständlich sei. Daherh sei. Daherh sei. Daherh sei. Daherh sei. Daher
darf es kdarf es kdarf es kdarf es kdarf es keine eine eine eine eine „Geheimz„Geheimz„Geheimz„Geheimz„Geheimzeiceiceiceiceichen“hen“hen“hen“hen“
enthalten, aus denen eine Distan-enthalten, aus denen eine Distan-enthalten, aus denen eine Distan-enthalten, aus denen eine Distan-enthalten, aus denen eine Distan-
zierung des zierung des zierung des zierung des zierung des ArbeitgeberArbeitgeberArbeitgeberArbeitgeberArbeitgebers vs vs vs vs vomomomomom
Zeugnistext ergibt. Das FZeugnistext ergibt. Das FZeugnistext ergibt. Das FZeugnistext ergibt. Das FZeugnistext ergibt. Das Fehlen ei-ehlen ei-ehlen ei-ehlen ei-ehlen ei-
ner Sner Sner Sner Sner Sccccchlussformel wie hlussformel wie hlussformel wie hlussformel wie hlussformel wie „„„„„Wir bedau-Wir bedau-Wir bedau-Wir bedau-Wir bedau-
ern ihr ern ihr ern ihr ern ihr ern ihr AusscAusscAusscAusscAusschieden und dankhieden und dankhieden und dankhieden und dankhieden und danken füren füren füren füren für
die stets gute Zusammenarbeit. Fdie stets gute Zusammenarbeit. Fdie stets gute Zusammenarbeit. Fdie stets gute Zusammenarbeit. Fdie stets gute Zusammenarbeit. Fürürürürür
die Zukunfdie Zukunfdie Zukunfdie Zukunfdie Zukunft wünsct wünsct wünsct wünsct wünschen wir alleshen wir alleshen wir alleshen wir alleshen wir alles
Gute und weiterhin viel Erfolg“ seiGute und weiterhin viel Erfolg“ seiGute und weiterhin viel Erfolg“ seiGute und weiterhin viel Erfolg“ seiGute und weiterhin viel Erfolg“ sei
nicnicnicnicnicht ht ht ht ht als als als als als „Geheimz„Geheimz„Geheimz„Geheimz„Geheimzeiceiceiceiceichen“ zu verhen“ zu verhen“ zu verhen“ zu verhen“ zu verste-ste-ste-ste-ste-
hen.hen.hen.hen.hen. ■■■■■

Arbeitnehmer ausschließlich zur beruf-
lichen Qualifizierung besucht werden,
können vom Arbeitgeber übernom-
men werden, ohne dass hierfür Steu-
ern und Sozialabgaben anfallen. ■

■■■■■ DirektverDirektverDirektverDirektverDirektversicsicsicsicsicherungherungherungherungherung

Ab 2001 lässt die Finanzverwaltung nur
noch die Umwandlung künftiger Lohn-
ansprüche in Beiträge zu einer Direkt-
versicherung zu. Bereits entstandene
Ansprüche auf Lohn können nicht
mehr in Direktversicherungsbeiträge
umgewandelt werden. Entsteht z.B.
der Anspruch auf ein 13. Monatsgehalt
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(Weihnachtsgeld) nach dem Tarifver-
trag zeitanteilig für jeden vollen Mo-
nat der Beschäftigung, kann bei einer
vereinbarten Gehaltsumwandlung im
Juni nur noch das anteilige Weih-
nachtsgeld für die Monate Juni bis De-
zember 2001 für die Direktversiche-
rung verwendet werden. ■

■■■■■ VVVVVerdacerdacerdacerdacerdachtskündigunghtskündigunghtskündigunghtskündigunghtskündigung

Schließt ein Arbeitgeber mit seinem
Mitarbeiter, gegen den wegen einer
konkreten Straftat im Zusammenhang
mit seiner beruflichen Tätigkeit ermit-
telt wird, einen Aufhebungsvertrag,
und stellt ihn unwiderruflich von der
Arbeit frei, kann er später das Arbeits-
verhältnis noch fristlos kündigen,
wenn sich neue Verdachtsmomente für
eine weitere Straftat ergeben. Im Ur-
teil vom 05. April 2001 (AZ: 2 AZR 217/
00) hat das Bundesarbeitsgericht als
Voraussetzung für die weitere Kündi-
gung genannt, dass ein schwerwie-
gender Verdacht einer Straftat vorlie-
gen muss, der geeignet ist, das Vertrau-
en des Arbeitgebers in den Mitarbei-
ter zu zerstören und damit die Fortset-
zung des Arbeitsverhältnisses unzu-
mutbar zu machen. Die vorangegan-
gene unwiderrufliche Freistellung des
Mitarbeiters stehe der außerordentli-
chen Verdachtskündigung nicht entge-
gen. Im konkreten Fall war es dem Ar-
beitgeber nicht zuzumuten, an den Ar-
beitnehmer bis zur vereinbarten Been-
digung des Arbeitsverhältnisses wei-
tere Gehalts- und Abfindungszahlun-
gen in erheblicher Höhe zu erbringen,
da das Vertrauensverhältnis wegen des
Verdachts einer Straftat endgültig zer-
stört war. ■

■■■■■ GeburtsbeistandGeburtsbeistandGeburtsbeistandGeburtsbeistandGeburtsbeistand

Ohne Trauschein gibt´s nur unbezahl-
te Arbeitsfreistellung für den Geburts-
beistand, denn Ledige haben laut Ur-
teil des Bundesarbeitsgerichtes keinen
Anspruch auf bezahlte Arbeitsfrei-
stellung, um der nicht-ehelichen Part-
nerin bei der Geburt des gemeinsamen
Kindes beizustehen (BAG-Urteil Az: 6
AZR 492/99). ■

■■■■■ ArztbesucArztbesucArztbesucArztbesucArztbesuchhhhh

Ein Arbeitnehmer kann nicht in jedem
Fall damit rechnen, dass ihm sein Ar-
beitgeber den Arztbesuch während der
Arbeitszeit bezahlt. Dem Mitarbeiter
kann Lohn oder Gehalt für die Zeit sei-
ner Abwesenheit gekürzt werden,
wenn er nicht nachweisen kann, dass
ein anderer Termin außerhalb der Ar-
beitszeit nicht möglich war. Das ergibt
sich aus § 616 des Bürgerlichen Gesetz-
buches. ■


